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Goldüberfluß oder Goldmangel?
Wenn wir in den Zeitungen leſen, daß bei den Argen

tiniern deutſche Kapitaliſten ſo und ſoviel hundert Millionen
verloren haben, bei den Portugieſen ſo und ſoviel, bei den
Griechen und ſoviel, ſo fragt ſich der unſchuldige Menſch,
wie können in Zeiten, wo ſeit langen Jahren alles ſo fürchter-
lich zurückgeht, wo die Landwirthſchaft in geradezu fieberhafter
Erregung um er Erwerb und um ihre Exiſtenz ſorgt, wo
die Jnduſtrie über die täglich höher anſchwellenden Laſten und
wenig Verdienſt klagt, wie können in ſolchen Zeiten ſo viele
hunderte von Millionen in des Wortes verwegenſter Bedeutung
ſpielend verloren werden, ohne daß anſcheinend irgend Jemand
beſonders darunter leidet Nicht nur bei uns in Deutſchland
geht es ſo, auch die übrige Welt leidet unter agrariſcherund induſtrieller Depreſſion ſeit langen Jahren. Und doch

leſen wir von ganz unglaublichen Summen, in denen
ſich z. B. allein die Spekulation auf dem ſüd-
afrikaniſchen Effektenmarkt bewegt; wir hören, daß 38 Geſell
ſchaften, deren Aktien im September vorigen Jahres ca. 600
Millionen Mark repräſentirten, im September dieſes Jahres
auf ziemlich 2 Milliarden emporgeſchnellt waren und ſeitdem,
alſo in anderthalb Monaten auf ca. 1650 Millionen zurück-
gegangen ſind. Auch hierbei ſoll das deutſche Kapital ganz er
heblich betheiligt ſein. Zur Beantwortung der obigen Frage,
wie derartige Widerſprüche zu erklären ſeien haben wir nur
zu bemerken, daß der Widerſpruch nur ſcheinbar iſt und die
Erklärung in ſich ſelbſt trägt. Man ſehe zu, welches Ka-
pital klagt, und welches ſo unreinlich mit
hunderten von Millionen und mit Milliar-den ſpielt. Es klagt das produktive Kapital und
das in reellem Waarenhandel arbeitende, und das
Spekulationskapital iſt es, welches mit den goldenen
Aepfeln der Heſperiden übermüthig Fangball ſpielt. Jn der
Geſchichte der Währungsfrage bildet dieſe Periode des
Börſen Bacchanals der Gold Shares und ähnlicher un-
ſolider Papiere eine intereſſante Etappe dieſelbe hat dazu dienen

müſſen, den ſcheinbar ins Rollen gerathenen Stein der innß
unſerer deutſchen Währungsverhältniſſe wieder aufzuhalten un

Die ganze
Frage hat längſt aufgehört, eine wiſſenſchaftliche zu ſein, ſie
iſt eine Jntereſſenfrage im allerunangenehmſten Sinne des
Wortes geworden, eine Gewalt und Kraftprobe, in welcher mit
allen Mitteln und vollſter Rückſichtsloſichtsloſigkeit nicht ſowohl
gekämpft als prozeſſirt wird. Als Parteien ſtehen ſich die
geldbedürftigen und die geldverleihenden Stände gegenüber;
der Kampf geht nicht um Gold oder Silberwährung, ſondern
um billiges oder theures Geld, und die Frage heißt bei uns
in Deutſchland wenigſtens ganz unzweifelhaft ſchon lange nicht
mehr reine Goldwährung oder Doppelwährung, ſondern Ver
mehrung des Baarumlaufs oder Beibehaltung des jetzigen
Metellſchatzes, der relativ und abſolut nur die Hälfte des
franzöſiſches Baarſchatzes erreicht und zweitens, ob der vor-
handene unzureichende Goldſchatz, der ja zweifellos bei den
jetzigen Silberpreiſen das Fundament unſerer geſammten Währ-
ungsverhältniſſe bilden m thunlichſt gegen die Angriffe des
Auslandes ſicher geſtellt oder nach wie vor den Emiſſionsge-
ſchäften und der Agiotage als bequemes Exportgut zu freier
Dispoſition überlaſſen werden ſoll. Letzteres iſt natürlich ein

ſehr großes der großen Bankkapitalien aller
Länder, und deshalb benutzt man intra muros et extra
den Goldaktienſchwindel mit großer Energie zur Erreg-
ung des Anſcheins, als wenn eine wahre Ueberfluthung
mit Gold im Anzuge ſei, und nichts tthörichter ſein
könne, als unter ſolchen Verhältniſſen unſere „bewährte Gold
währung“durch Maßregeln zu Gunſten des Silberwerthes in
Frage zu ſtellen. Wir wollen verſuchen, die Richtigkeit dieſerBemühungen etwas näher zu beleuchten an dem Gold- und

Silberbedarf.
Die Bevölkerung der Erde wird 5 rund 1500 Mill.

Menſchen veranſchlagt; davon entfallen auf Europa 360, auf
Aſien 835, auf Afrika 170, Amerika 130 und auf Auſtralien 5
Millionen. Nehmen wir an, daß nur zwei Drittel derſelben
der Kultur ſoweit gänglin ſei, daß ſie gemünztes Geld
braucht, was gewiß ſehr niedrig gerechnet iſt, ſo hätten wir
rund 1000 Millionen Erdbewohner, unter welche ſich die vor-
handenen Gold und Silbermünzen, ſowie die jährliche Gold und
Silberproduktion, ſoweit ſie zu Münzzwecken verwendbar iſt, ver
theilt. Der amerikaniſche Münzpolitiker Leech ſchätzt den Münzbe-
ſtand der Handelsvölker auf rund 7500 Mill. Vollars gleich rund 30
Milliarden Mark. Darnach käme als Weltdurchſchnitt auf den
Kopf 40 Mk. Nun haben aber Großbritannien und Jrland,
Deutſchland, Frankreich und die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 180 Millionen Einwohner ſchon einen Geſammt-
befitz an Gold- und Silbermünzen von 4200 Mill. Dollars
oder 17 Milliarden Mark gleich 85 Mk. pro Kopf, Deutſchland
kommt mit rund 61 Mk. Kuxant pro Kopf alſo dem niedrigen
Weltdurchſchnitt von 40 Mk. bedeutend näher,
als dem Durchnitt der ſolventen Großmächte.
(Sogar Holland und Belgien haben 89 und 88 Mk. pro Kopf,
Frankreich 164.)

Die Produktion der Welt an Gold und Silber betrug im
letzten Jahre ca. 680 Millionen Mark Gold und etwa 830
Millionen Mark Silber (gerechnet im Verhältniß des Thaler-
werthes 1 151/32180 Mark per Kilo), in Summa rund
1500 Millionen Mark. Nehmen wir an, daß ungefähr zwei
Drittel davon zu Münzzwecken übrig blieben, ſo wären jedes
Jahr 1000 Millionen Mark für ſolche verwendbar, das würde
pro Kopf der 1000 Millionen I wbebhrſiger Erdbewohner
ziemlich genau eine Mark machen und für Deutſchland
50 Millionen im Jahr. Wir prägen aber ſeit zwei Jahr-
zehnten etwa 75 Millionen Mark Gold und 5 Millionen Mark
Silber p. a., haben alſo durchaus keine Veranlaſſung zu der
Befürchtung, daß, ſelbſt wenn die derzeitige Produktion
von Gold und Silber andauern ſollte, Ueberfüllung
mit Münzmetall einträte. Bei einer Bevölkerungs-
zunahme von 1,17 Prozent p. a. in Deutſchland, zur Zeit
alſo ungefähr um 600000 Köpfe, würden 662 z Millionen
Mark Neuprägungen alljährlich nöthig ſein, um nur den Zu
wachs der Bevölkerung mit 95 Mark per Kopf auszuſtatten.
Da wir aber nur etwa 61 Mark pro Kopf Metallbeſtand haben,
ſo müſſen wir, um für die Geſammtbevölkerung ebenfalls auch
nur auf den Durchſchnitt jener vier ſolventen Groß-
mächte zu kommen, noch 1700 Mill. Metallgeld anſchaffen,
das iſt eine und eine ſiebentel Jahresproduktion der
Erde an Gold und Silber. Da nun Rußland, Oeſterreich,
Jtalien, die Türkei, Spanien u. ſ. w. noch viel mehr Bedarf
an Gold und Silber haben als wir, und da außerdem Aſien

und Afrika ſtetig wachſende Anſprüche an den Edelmetallmark
ſtellen, ſo begreift man eigentlich nicht, wo der Muth zu der
Befürchtung einer plötzlichen Ueberfüllung des Marktes mit
Edelmetall herkommt.

Wir müſſen uns vergegenwärtigen daß der Baarſchatz
eines Landes die Sicherung ſeiner Kaufkraft in Krieg und
rn garantiren und gewähren ſoll; deshalb muß er wie das

ochbaſſin einer Waſſerleitung den Eingriffen des Publikums
entrückt ſein. Es darf ein jeder den Einzelleitungen, Brunnen,
Teichen und Abflüſſen Waſſer zu ſeinem Bedarf entnehmen
und ſeine Thiere darin tränken aber die Schützen der großen
Thalſperre zu öffnen darf nur der Staatsgewalt möglich ſein,
und weder die internationale noch die nationale Hochfinanz dürfen
den Schlüſſel zu derſelben haben. Zur Zeit liegt derſelbe auf der
Straße, denn jede Banknote giebt die Möglichkeit, einen Theil
des Goldſchatzes ins Ausland zu führen. Das iſt eine Gefahr,
die ganz erheblich vermindert werden muß wir müſſen h
Gold weniger exportabel machen. Um das zu können, müſſen
wir den Werthverkehr im Jnnern noch mehr als bisher auf
Silber ſtützen, die Differenz aber zwiſchen dem Nennwerth und
dem Metallwerth der Silbermünzen durch Golddepots decken,
die nur in Krieg und Kriſen zur Aufrechterhaltung des Pari
zwiſchen Silber- und Goldmünzen verwandt werden dürfen.

Reform unſerer Strafgerichtsverfaſſung.
Die Nachricht, der preußiſche Juſtizminiſter habe amtliche

Gutachten über den Erſatz der Strafkammern durch mit Laien
und gelehrten Richtern zuſammengeſetzte ſogenannte großeSch of engerichte eingefordert, iſt bisher unwiderſprochen ge

blieben. Beſtätigt ſie ſich, ſo würde man es zweifellos mit
dem Anfang einer organiſchen Reform unſerer Strafgerichts-
verfaſſung zu thun haben, die in juriſtiſchen Kreiſen und im Reichs
tage bereits wiederholt eine warme Befürwortung gefunden
hat. Der Gedanke der Einführung des Laien-
elements in die See und der Ausbildung der-
ſelben zu „großen Schöffengerichten“ oder „kleinen Schwurge
richten“, hatte ſich bei der erſten Berathung der Juſtizgeſetze in
der großen Kommiſſion bereits zu einem entſprechenden Beſchluß
verdichtet, und erſt in zweiter Leſung wurde dieſer Weg mit
den bekannten Kompromiß-Beſchlüſſen verlaſſen. Jn einzelnen
Bundesſtaaten beſtand vor Einführung der Reichsjuſtizgeſetze
im Jahre 1879 die Mitwirkung von Laien bei den Strafkam-
mern. Die württembergiſche Gerichtsverfaſſung vom Jahre
1898 z. B. kannte Strafkammern, die aus drei rechtsgelehrten
Richtern und zwei Schöffen beſtanden das Laienelement hatte
es alſo jederzeit in der Hand, die Verurtheilung oder Freiſprechung

Als nach elfjährigem Beſtehen im Jahre 1828
die Aenderung eintrat, war von weſentlichen Klagen über das
bisherige Verfahren, obwohl die württembergiſche Gerichtsver
eng die Berufung ausſchloß, nichts bekannt geworden. Die

efürworter der Rückkehr zu ähnlichen Einrichtungen führen
ſzr die Betheiligung des Laienelements an den Strafkammern
n erſter Linie die Nothwendigkeit, an eine möglichſt wirkſame

Verbindung zwiſchen Rechtspflege, Rechtſprechung und dem
öffentlichen Rechtsbewußtſein zu finden, um das Vertrauen in
die Strafrechtspflege zu heben und zu feſtigen.

Ein mehr formales Argument wird aus dem Bedürfniß
geſchöpft, die ganze Strafgerichtsverfaſſung und Strafgerichts-

e

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

81.
[Die wirthſchaftliche, politiſche und militäriſche Lage Frank

reichs. Traurige Zuſtände in Paris. Thiers hat in Europa
vergeblich gebettelt. Stand der Waffenſtillſtandsfrage. Der
Waffenſtillſtand wird ſchwerlich zu Stande kommen. Einzelheiten
aus dem Ausfall Gefechte vor Paris am 22. Oktober.
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Halle, den 27. Oktober. Noch einmal durch das Anerbieten
Bismarcks, ſich in Friedensunterhandlungen einlaſſen zu wollen, wird
den franzöſiſchen Machthabern Gelegenheit geboten, dem furchtbaren
Auflöſungsprozeß ein Ziel zu ſetzen, welcher das Land nicht nur
wirthſchaftlich, politiſch und militäriſch, ſondern überhaupt in der
ſchrecklichſten Weiſe zu zerrütten droht.

Die wirthſchaftliche Lage iſt verzweifelt genug. Noch vor dem
Kriege war Frankreich reich genug, ſeinen Ruhm zu bezahlen, heute
bettelt es in London um eine Anleihe. Die großen Jnduſtrien ſtehen
ſtill oder fertigen Kriegsmaterial. Die Ernte iſt theils vernichtet, theils
wird ſie nicht eingebracht, weil die Arbeiter fehlen, theils iſt ſie unge-
nügend infolge der Trockenheit. Schwere Summen werden außer
Landes gehen, zur Beſchaffung von Saatgetreide. Der Baarſchatz der
Bank, der vor dem Kriege 1300 Millinnen war, iſt auf 600 geſunken,
dagegen beträgt der Notenumlauf 2000 Millionen. Der Handelsſtand
hat ungeheuere Forderungen ausſtehen. Die Moratorien ſind ver-
längert. Die Städte geben Papiergeld aus. In Lyon machen die
Goldſchmiede Silbermünzen aus Silber Luxus -Geſchirr. In
Bordeaux cireulieren engliſche Souvereigns, in Folge des mangeln-
den baaren Geld u. ſ. w. Die Suspenſion der Zins und
DividendenZahlungen aller Eiſenbahn Geſellſchaften hat unzählige
Familien, die faſt ihr ganzes Vermögen in dieſen Papieren an
elegt haben, in bittere Noth gebracht. Wie tief die Wunden

ereits gehen, welche dem Kredite des Landes und ſeinem Wohlſtande
geſchlagen, dafür geben ſogar ſchon franzöſiſche Blätter ſchreckenerregende

Daten. Jm „Pays“ werden die Verluſte und Kriegskoſten Frank-
reichs durch den gegenwärtigen Krieg in folgender Weiſe berechnet:
Kriegsrüſtungen von 1867 bis 1870 1 Milliarde Franks, Perne
und wieder aufzubauende Fortificationen 1 Verluſt an Gewehren
Kanonen und anderem Kriegsmaterial, das die Deutſchen zerſtört
oder erbeutet Zerſtörungen ſeitens der Franzoſen und des
Feindes an Gebäuden, Feldern c. 2, gänzlicher oder theilweiſer Ruinvon Jnduſtriellen und Grimdeigeithümern 1, Kriegsentſchädigung

an Deutſchland 2, Verluſte in Folge der Nachwirkungen aller
dieſer Unfälle 2. Das Blatt berechnet alſo den Schaden Frankreichs
in einzelnen Poſten vielleicht über die Wahrheit hinausſchießend, auf
12 illiarden, das ſind 3000 Millionen Thaler, ohne
von den Verluſten zu reden welche das Land dadurch
treffen, daß die Arbeitskraft der Gefallenen und Verwundeten
entweder für immer oder für längere Zeit ihm entzogen iſt.

Noch weniger erfreulich iſt die politiſche Lage des Landes. Be
reits beginnt die einheitliche Staatsordnung zu zerfallen, da in Parisund in Tours beſondere Regierungen hen in Lyon und Mar-

ſaille die rothe Republik und in Metz das Militärregiment herrſchen.
Gleichzeitig wird die erzbigotte Landbevölkerung von den katholiſchen
Geiſtlichen aufgehetzt und von den Orleaniſten und BourbonenPrä-
tendenten bearbeitet. Und ſelbſt in der ohnmächtigen CentralRegier-
herrſcht der traurige Mangel an Einigkeit. Dreimal werden die
Wahlen ausgeſchrieben, aber kategoriſch wieder abbeſtellt. Jn Tours
dankte Kriegsminiſter Fourichon ab, weil die Militärs ſich von St
liſten nicht befehligen laſſen wollen, und Gambetta kommt per Luft-
ballon aus Paris, um die Leitung des Kriegsminiſteriums in die
Hand zu nehmen. Er proklamirt den Krieg bis aufs Meſſer
und dekretirt die Erhebung der Maſſen, die ſich nirgends
rühren. Er ſchafft in der Armee die bisherigen Reglements ab und
fürht damit die Auflöſung der Disziplin herbei; er dekretirt
ſchließlich, in ſchaler Copirung von 1793 befangen, daß
jeder Corps- oder Abtheilungs-Chef, welcher ſich vom Feinde über-
raſchen läßt oder geſchlagen wird, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden
ſoll. Welcher General ſoll unter ſolchen Umſtänden und bei den
unzureichenden Mannſchaften da noch ein Commando beibehalten!
Die alten verſchollenen Formeln und. Redeweiſen der Schreckenszeit
werden wieder aufgewärmt, die „Maſſenerhebung“, das „Vaterland
in Gefahr“ hin und wieder erſcheint auch die phrygiſche Mütze die
„Requiſitionen“ von 1793 erheben bereits ſchüchtern das Haupt, und
in mehreren Tagesblättern wird empfohlen, die Todesſtrafe und die
Vermögenseinziehung für das Verbrechen der nichtpatriotiſchen Ge
ſinnung einzuführen.

Und in Paris geht es nicht beſſer her. LedruRollin, Blanqui
und Flourens wollen die Regierung ſtürzen und ſich an ihre Stelle

ſetzen. Unter dem Vorwande, eine gewählte Municipalität, einen
Gemeinderath herzuſtellen, copiren ſie in der Hauptſtadt, die wahrlich
ganz andere Sorgen hat, 1793, und wollen ſie nach damaligem Muſter
ein Commune révolutionnaire organiſtren, an deren Spitze ſie ſtün
den und die Regierung bildeten. Ein Mitglied der dortigen Regie-
rung nach dem anderen ſchlägt den Luftweg ein, um ſich aus derfurchtbaren Atmoſphäre von Paris offenbar ohne Ausſicht auf eine

baldige Rückkehr zu entfernen. Der Ballon, welcher Gambetta fort
trug, trug auch Keratry hinaus, der in Paris unmöglich wurde. Dies
iſt das ſicherſte Zeichen der Anarchie, daß jeden Augenblick die
leitenden Perſonen als unfähig beiſeite geſchoben und andere noch
weniger erprobte Männer an ihre Stelle geſetzt werden.

as nun die militäriſche Lage Frankreichs anbetrifft, ſo hat die
proviſoriſ che Regierung für die Reorganiſation des Heeresweſens ge
than, was ſie eben thun konnte. Maſſen hat ſie hinlänglich zuſammen
gebracht, für Waffen ſorgt das neutrale England, aber die Maſſen in
kurzer Zeit in geübte Soldaten umzuwandeln, das ging freilich über
ihre Kräfte. Es fehlte vor Allem an brauchbaren Offizieren die
wenigen Generale, die zur Verfügung ſtanden, wurden von der revo
lutionären Civilautoritäten in einer Weiſe tyranniſirt, die ſie den Fähig
keit jedes ſelbſtſtändigen und veranwortlichen Handelns beraubte.
Den Linientruppen, die größtentheils aus den Depot genommen,
fehlt es an Kriegsgeiſt und Siegesgefühl, ſie haben kein Vertrauen
zu ihren Offizieren mehr. Zwiſchen den Regulären und der Land-
wehr beſteht eine ſtarke Abneigung, Subordination überall. Schon
iſt der ganze Norden Frankreichs, beinahe ein Viertel des ganzen
Landes, von uns beſetzt. Metz iſt reif zur Kapitulation. Vor Paris
ſind 500 Geſchütze und 500 000 Ctr. Munition angehäuft. Jm
Norden iſt Soiſſons gefallen, Amiens und Havre bedroht im Süden
iſt die Loirearmee verſchwunden, Orleans genommen, Tours und
Bourges bedroht im Südoſten fielen Straßburg und Schlettſtadt,
zwei Armeen rücken längs der Abhänge der Vogeſen, um ſich bei
Belfort zu vereinigen und gegen Lyon vorzurücken. Von einer
Maſſenerbehung iſt nichts zu blicken und eine Stadt nach der anderen
ergiebt ſich ohne Vertheidigung.

Vergebens bettelte Thiers um Hilfe. Rußland will nichts,
Oeſterreich kann nichts thun Italien fürchtet, ſeine Armee könne aus
den Fugen gehen, England fiſcht im Trüben und Spanien ſucht
wieder einen König. Europa verläßt uns und weiſt uns auf uns
ſelbſt an, berichtet. Thiers in Tours. Eine ſolche verzweifelte Lage,
zu deren Erkenntniß es wahrlich keiner beſonderen Einſicht bedarf,
ſollte die gegenwärtigen Machthaber doch endlich beſtimmen, in ſich
zu gehen und ſich die Frage vorzulegen, ob ſie ein weiteres nutzloſes
Opfern von Menſchenleben vor ſich und der Welt verantworten können.

Ein Theil der Männer von Tours hat, wie die bedeutungsvollen



xflege auf eine für alle Jnſtanzen und Stufen gleiche prin
ipielle Grundlage zu ſtellen. Daß dieſe Gleichmäßigkeit unſererHele Strafgerichtsverfaſſung fehlt, läßt ſich nicht leugnen.

an braucht nicht gerade ſo weit zu gehen, wie der Kammer-
der das ganze Syſtem der Straf-

gerichte als derart „grundſatz- und prinziplos“ charak-
teriſirte, daß man faſt ſagen könne, die jetzige
Organiſation der Strafgerichte auf jeder Stufe ſei ein Beweis,
daß ſie auf der anderen nichts tauge, und kann doch in der
r Verſchiedenartigkeit der n n derchöffengerichte, Strafkammern und einen

Mangel unſerer Gerichtsverfaſſung erblicken. Bei der Berathung
der Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßord-
nung in der vorigen Reichstagsſeſſion hat man auf verſchiedenen
Seiten im Jntereſſe der Förderung dringlichſter Reformen die
Wünſche nach einer umfaſſenden Reviſion dieſer Geſetze zurück
gedrängt; beſtätigt es ſich daß der preußiſche Juſtizminiſter
dem Gedanken einer organiſchen Reform derſelben näher zu

gerichtsrath Schröder,

treten beabſichtigt, ſo dürfte im Reichstag die Zahl derer nicht
gering ſein welche um einen ſolchen Preis mit einer Ver

der in der vorjährigen Novelle gebotenen Erfüllung
erechtigter Wünſche einverſtanden ſein würden.

Dentſches Reich.
Ueber das Verhältniß des Prinzen Heinrich zum

Kaiſer ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die Meldung des „Reichs
anzeiger“, Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſeien zum Beſuch beim
Kaiſer und der Kaiſerin im Neuen Palais abgeſtiegen, habe,
nachdem bisher das prinzliche Paar immer im Palais der
Kaiſerin Friedrich abgeſtiegen war, offenbar den Zweck, die
unausgeſetzt von fremdländiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht,
wiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen herrſche eine Ver-awnng, zu widerlegen. Das Verhältniß zwiſchen den Beiden

habe nie eine Trübung erfahren, u ſei immer das beſte
und innigſte geweſen. Dieſe Auslaſſungen der „Köln. Ztg.“
ſtimmen mit unſeren eigenen Nachrichten überein.

Wenig mit dem ſtolzen Nationalgefühl paſſend
u welchem wir Deutſche gegenüber dem Ausland berechtigtPid, will uns die publiziſtiſche n der politiſchen Vor

ſage gefallen, ſoweit ſie im Zuſammenhang ſtehen mit dem
eſuch des Fürſten Lobanow in Berlin. Wenn z. B. ein großes

Blatt ſich von Fürſt Lobanow beſcheinigen ließ, daß der
deutſchen Politik ein „Wettkriechen vor Rußland“ nicht vor

eworfen werden könne, ſo will uns ſcheinen, daß man die
erkündigung dieſes Urtheils ruhig der ruſſiſchen Preſſe hätte

überlaſſen ſollen. Wir Deutſche haben dieſe Verſicherung
hoffentlich nicht erſt nöthig und wenn wir ſie nöthig hätten,würde ſie uns aus dem Munde eines tuſſiſchen Miniſters

einigermaßen verdächtig klingen. Auf jeden Fall aber ſollte
es unſerem Nationalſtolze wiederſtreben, uns in dieſem Punkte
auf das Zeugniß des Fürſten Lobanow zu berufen.

Die von uns bereits erwähnte Artikelreihe der „Kreuz
zeitung“ über „Reichsſpeicher“ wird jetzt folgendermaßen
abgeſchloſſen:

„Die Reichsverwaltung möge daher mit der Angelegenheit
oder Erwerbung von Reichsſpeichern für etwa ein bis zwei Millionen
Tonnen Roggen nicht zögern, denn 1) die Gelegenheit zu Ankauf
des Getreides iſt. ſehr günſtig und wird in nächſter Zeit wohl
auch noch bleiben, 2) das Riſiko iſt gering, 3) für die nächſten Jahre
iſt ſogar ein bedeutender Gewinn dabei wahrſcheinlich, 4) die Ge
fahr einer Broinoth für den Kriegsfall würde abgewendet,
5) der Land wirthſchaft würde zunächſt für ein bis zwei Jahre eine
bemerkenswerthe Hilfe gebracht, 6) die den Konſumenten wie den
Produzenten gleich verderblichen Schwankungen der Getreide
preiſe würden eingeſchränkt werden. Jn allen dieſen Erfolgen zu
ſammen würde die Maßregel ſich als ein „großes Mittel“ be
währen, durch deren Anwendung unſere Zeit nicht blos im Jn-
tereſſe der Landwirthſchaft, ſondern im Intereſſe aller Produktiv-
ſtände Friedrich dem Großen würdige Nachfolge leiſtete.“

Anch wird ſind der Anſicht, daß dieſer wichtigen Frage
näher zu treten ſein wird.

In der „Poſt“ leſen wir: „Gegenwärtig bereiſt der Fürſt
Th. Galitzin, ein höherer Beamter des ruſſiſchen Landwirthſchafks
miniſteriums, der wie wir hören, ſich des ganz beſonderen Ver
trauens ſeines kaiſerlichen Herrn erfreut, im Auftrage des Czaren die
öſtlichen Provinzen Preußens, um die Verhältniſſe und. Einrichtungen
der deutſchen Land wirthſchaft zu ſtudiren, wobei er von
den Königlich preußiſchen Beamten auf Wunſch des Miniſteriums
für Land wirthſchaft in jeglicher Weiſe unterſtützt wird. Wenn bei

Pfadfinder den „rxrechtzeitig“

mit was für Geſellſchaft die Konſervativen ſich herum-

punkt aus

Nunmehr wird des Weiteren offiziös gemeldet, daß die Nachricht,
die Angelegenheit ſei nicht weiter gediehen irrthümlich ſei.

arbeitet der nicht nur die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge

JVoſep

iſt ſchon gekommen, daß dem Dezernenten noch ein wiſſenſchaftlicher
Hilfsarbeiter zur Seite. geſtellt werde. Dieſe Frage kann aber erſt
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dieſer Gelegenheit aber der „Poſener Kuryer“ berichtek, aus den
Aeußerungen des Kommiſſars ſei zu erſehen geweſen, daß Rußland

die Oeffnung der Grenze für den Export vonRindvieh erſtrebe, ſo mag das wohl den Wünſchen Rußlands
entſprechen, hat aber, wie man uns mittheilt, ſchlechterdings keine
Ausſicht auf Erfolg.“

Beamte und Publikum. Eine anerkennenswerthe
Auffaſſung des Verhältniſſes zwiſchen Beamten und Publikum
hat kürzlich der württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. v.
Mittnacht kundgegeben. Bei der Fünfzigjahrfeier der Er
öffnung der erſten württembergiſchen Eiſenbahn hielt er eine
Anſprache, in der er bemerkte:

„Wenn auch das ſehr verehrte Publikum oſt ſcharfe Klagen
gegen die Eiſenbahn richte, ſo dürfe dieſe nicht ungehalten ſein,
denn jenes habe das Recht zum Urtheil, und man ſolle nicht ver
geſſen daß es noch keine Beamtenunfehlbarkeit gebe; man lerne
wohl am meiſten von denen, für die die Bahnen gebaut wurden.
Die Verwaltung ſoll für Belehrung zugänglich ſein denn ihr
Wirken werde doch auch anerkannt.“

Der Fall Phillips. Die freiſinnigen Blätter ſchweigen
die Mehring'ſchen Enthüllungen in der „Neuen Zeit“ über einen
dem „Fall Hammerſtein“ analogen freiſinnigen „Fall“ todt.
Nur hier und da verſucht ein Blatt eine Art Mohrenwäſche.
Das thut beiſpielsweiſe auch die „Berliner Zeitung. Dieſes
Organ nennt den „freiſinnigen Hammerſtein“ mit Namen:

Es iſt der „rechtzeitig“ verſtorbene Dr. Phillips, Chefredakteur
der „Volkszeitung“, den Herr Virchow als erprobten Vor-kämpfer für Freiheit und Sittlichkeit pries und deſſen Fuß
ſtapfen zu folgen Herr Lenzmann gelobte, während Herr Hermesbei der Hand war, um den da laß Phillips zu „reinigen“.

Die „Berliner Zeitung“ ſchreibt: „Hat Herr Dr. Hermes
nichts weiter gethan, als das Bild eines Todten vor häß-
lichen Flecken zu wahren geſucht, ſo hat er nichts begangen,
was vom rein menſchlichen Standpunkte aus tadelnswerth er
ſchiene.“ Alle Achtung vor dem „menſchlichen Standpunkte“ des
demokratiſchen Blattes. Dieſer Standpunkt hat aber nur Frei-
innigen gegenüber Geltung; denn während das Ullſtein'ſche

Organ trotz der Proklamation des Herrn Phillips durch
die Herren Virchow und Lenzmann als Vorkämpfer und

erſtorbenen einen „ſchlichten
Kämpfer in Reih und Glied“ nennt, behauptet es, Herr von
Hammerſtein ſei der Führer der konſervativen Partei geweſen,
ja die Partet habe ſo von ihm durch „Dick und Dünn“ſügren laſſen, obwohl „die Offiziere“ um ſeine Verbrechen

Es iſt das Beſte, dieſe Frechheit ohnegewußt haben.
hängen, um zu zeigen,weitere Bemerkung niedriger zu

ſchlagen müſſen.
Jn Betreff des Maximalarbeitstages für das Bäcker

gewerbe ſteht eine Entſcheidung, wie offiziös verſichert wird, nahe
bevor. Herr von Boetticher hat früher ſchon im Reichstage erklärt,
daß der Entwurf eines bezügliches Geſetzes ausgearbeitet iſt und daß
die Vorlage an den Reichstag kommen werde. Inzwiſchen iſt der
im Preußiſchen Handelsminiſterium ausgearbeitete Entwurf im
Sommer in einer Sitzung des Staats miniſteriums berathen worden,
in welcher die Meinungen getheilt waren und in der gegen den Ent
wurf weniger wegen ſeiner einzelnen Vorſchläge, als von dem Geſichts

iderſpruch erhoben wurde, daß zu weiteren Einſchränkungen
der Freiheit des Arbeitsvertrags jetzt nicht der richtige Zeitpunkt ſei.
Eire Entſcheidung wurde damals nicht getroffen ſie wurde vertagt.

That
ſächlich wird ein neuer Entwurf im Reichsamt des Jnnern ausge-

in Bäckereien und Konditoreien regelt, ſondern außerdem auch noch
hygieniſche und Reinlichkeits Vorſchriften für dieſen Gewerbbetrieb
enthält, wie ſolche in England durch das Arbeiterſchutzgeſetz von
1883 eingeführt worden ſind.

Ueberwachung der Jrreupflege. Die Vorgänge in der
ProvinzialJrrenanſtalt zu Andernach und die wegen des Falles

h Weber von der Behörde daſelbſt angeſtellte Unterſuchung
haben von Neuem vielfache Erörterungen über das Jr. enweſen
hervorgerufen und zu der Forderung geführt, daß eine Zentral-
behörde für die Ueberwachung der Jrrenpflege
errichtet werde. Thatſächlich iſt jedoch eine ſolche ſchon vorhanden
und zwar in der Medizinalabtheilung des Kultusminiſteriums
Dezernent für die Jrrenpflege iſt darin Profeſſor Dr. Moeli,
Direktor der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Herzberge bei Berlin. Jn Frage

entſchieden werden, wenn die nach den Beſchlüſſen des Landtags
gebildeten UnterſuchungsKommiſſionen für PrivatJrrenanſtalten in
Thätigkeit getreten ſind und ihre Berichte erſtattet haben dann erſt

läßt ſich beurtheilen, ob eine Hilfskraft für den Dezernenten in der
Zentralſtelle nothwendig iſt.

Der Abgeordnete Liebknecht legte kürzlich in einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu Altwaſſer in Schleſien
den Genoſſen ganz beſonders die Agitation in der Familie
ans Herz, um die Jugend für die Sozialdemokratie zu gewinnen.
Als eine boshafte Jroniſirung dieſer Empfehlung wirkt die
Thatſache, daß Herr Liebknecht in ſeiner eigenen Familie
als Agitator wenig Geſchick entwickelt! Die „Münchener
N. Nachr.“ ſchreiben nämlich:

„Liebknechts älteſter Sohn iſt zum preußiſchen Land
gerichts- Referendar in Elberfeld ernannt worden. Der
junge talentvolle Mann hat bei verſchiedenen Gelegenheiten ſeiner

vaterländiſchen und königstreuen Eeſinnung in unzweideutiger
Weiſe Ausdruck gegeben. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird
verſichert, daß Liebknechts Gattin, Frau Natalie Liebknecht, ihre
Söhne in eine „entſchieden nationale Richtung“ gebracht habe.“

Jſt, dem ſo, wie das Münchener Blatt behauptet, dannbeweiſt ſeine Mittheilung, daß alle ſchialdemoeratiſche Agitation

gegen die geſunden mütterlichen Inſtinkte tüchtiger Frauen ohn
mächig iſt.

Freiſinn und Zeutrum. Jn Raſtatt verdankt der Freiſinn,
der dort nur wenig vertreten iſt, ſeinen Sieg bei den Landtags
wahlen den Ultramontanen. Es giebt bekanntlich für die Ultramon
tanen nichts Aergernißerregenderes als den Aktkatholizismus. Nichts-
deſtoweniger hat in Raſtatt das Zentrum dem freiſinnigen Aktkatho
liken Delisle dem früheren Oberingenieur, der penſionirt wurde,
we l er bei einem Kaiſerhoch demonſtrativ ſitzen blieb das Mandat
verſchafft. Jn der That charakteriſtiſch für Zentrum und Freiſinn!

Der Schiffsverkehr im Kaiſer Wikhelm-Kanal will ſich nicht
heben. Jm Monat September hatte der Kanal auf ſeiner ganzen
Strecke die volle ſchiffbare Tiefe von 8 Metern, ferner iſt der
Monat September der Monat des regſten Verkehrs zwiſchen Nord
und Oſtſee. Trotzdem bleibt die Frequenz des Monats September
von rund 133500 Reg.-Tons hinter der veranſchlagten Frequenzziffer
von 812500 Reg.-Tons im Monatsdurchſchnitt um 679000 Reg.-
Tons zurück. Wenn für das Jahr eine Frequenzziffer von 9750000
Reg.-Tons veranſchlagt war, ſo war in Betracht zu ziehen, daß der
Verkehr in den Wintermonaten ſehr erheblich geringer iſt als in den
Sommermonaten, man mußte daher für den Monat Septbr. nicht nur die
monatliche. Turchſchni. tsziffer ſondern 50 vom Hundert mehr in Rechnung
bringen alſo 1218750 R.-T. Was bedeutet dagegen die wirkliche Frequenz
von 133 500 R.-T. Jn Rhederkreiſen herrſcht kaum noch ein Zweifel,
daß eine Erhöhung des Verkehrs im Kaiſer-Wilhelms-Kanal bei dem
jetzigen Tarife nicht zu erwarten iſt. Anch für Segelſchiffe iſt die
Kanal-Abgabe vier zu hoch. Von den 973 Seglern, die in der Zeit
vom 1. Juli bis zum 30. September den Kanal in beiden Richtungen
paſſirt haben, ſind nur 142 Schiffe über 80 R.-T. Alle Schiffe unter
80 R.-T., die durch den Kanal gegangen ſind, benutzten
früher den Eiderkanal, mußten daher ohne Weiteres dem
Kaiſer Wilhelm-Kanal zufallen. Der jetzige Tarif hat nicht ver
mocht, von dem gewaltigen Segler-Verkehr, der zwiſchen Nord und
Oſtſee kurſirt und der dem Kanal geographiſch zufallen könnte, etwas
für den Kanal heranzuziehen. Ohne ein großes Entgegenkommen
wird die Segelſchiſſfahrt im Kanal nur ſpärlich vertreten bleiben.

Daß eine Togokonferenz demnächſt zuſammentreten
werde, wird von der „Poſt“ verſchiedenen Blättermeldungen
gegenüber als unrichtig bezeichnet. Die Kamerun-Kon-
ferenz trat am 27. Dezember 1893 im Auswärtigen Amte
zuſammen, als die Verhandlungen mit den franzöſiſchen Unter
händlern Haußmann und Monteil ſchon eingeleitet waren und
es darauf ankam zur Ausführung oder zur Unterlaſſung der
ſchon vereinbarten Abmachungen zu ſchreiten.

Jn der Dogofrage liegen die Verhältniſſe ganz anders
es ſind nicht nur bisher keine internationalen Verhandlungeneingeleitet worden, ſondern es wurde, wie erinnerlich ſein püſte

noch vor wenigen Tagen von amtlicher Seite aus die Meldung
eines Korreſpondenzbureaus dementirt, wonach der Beginn von
Verhandlungen mit Frankreich nahe bevorſtände. Wenn übrigens
die Kolonialverwaltung die Abſicht hätte, koloniale Kreiſe über
die Togo Abgrenzung zu hören, ſo wäre jetzt nach der Ein
berufung des Kolonialrathes zum 28. Oktober die beſte Ge
legenheit. Die Körperſchaft iſt bekanntlich auf 25 Mitglieder
erhöht worden und würde die gegebene und richtige Sachver
ſtändigen- Konferenz ſein.

Fraukreich.
Zur Spionageaffaire Schwarz.

Nach einem Pariſer Telegramm der „Köln. Zig.“ iſt die Unter
ſuchung gegen den angeblichen Spion Schwarz beendet. Die An
klage lautet auf Landesverrath. Als Beweisſtücke ſollen deutſch ge
ſchriebene, ins Franzöſiſch überſetzte Briefe ſehr wichtigen Inhalts
dienen. Der Stagatsanwalt hat gegen Schwarz und deſſen Frau die

Schritte Grevy's bei dem Diktator Gambetta beweiſen, allerdings
dieſe Ueberzeugung gewonnen. Mit ihrer Unterſtützung befindet ſich
Thiers heute im preußiſchen Hauptquartier, um einen Waffenſtill-
ſtand zu verlangen, währenddeſſen eine konſtituirende Verſammlung
gewählt werden könne. Nur allein zu dieſem Zwecke hat England
eine Vermittelung zwiſchen beiden Parteien übernommen, von einer
Einmiſchung der Neutralen in die eigentlichen Friedensverhandlungen
kann ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. Daß Peußen und ſeine
Verbündeten in dem Augenblicke, wo durch ein fruchtbares Bombarde-
ment die glänzende Hauptſtadt des Feindes verwüſtet werden ſoll,
nicht Waffenſtillſtandsvorſchläge hart von der Hand weiſen werden,
dafür bürgt die bisher beobachtete Mäßigung unſerer Regierung.
Ebenſo ſicher iſt jedoch, daß die preußlſche Regierung ohne Garantie
fük den Abſchluß des Friedens keinen Waffenſtillſtand abſchließen
wird. Jſt Thiers (der eigentliche Anſtifter der Rheinprovinzial
gelüſte nicht mit genügender Vollmacht erſchienen, über Gebiets-
abtretung zu verhandeln, iſt es ihm unmöglich, beſtimmte Pfänder
für die Friedensliebe Frankreichs zu überliefern, ſo wird er unver-
richteter Sache nach Tours zurückkehren. Denn ſelbſt die Blätter der
Neutralen ſind der Anſicht; nicht nur militäriſche Rückſichten der
zwingendſten Art verbieken der preußiſchen Regierung, einen
Waffenſtillſtand ohne Bürgſchaften einzugehen, ſondern ſie ſündigte,
wenn ſie ſich der Gefahr ausſetzte, nach Ablauf der Waffenruhe
den Krieg mit dem inzwiſchen viel beſſer gerüſteten Frankreich
möglicherweiſe aufs Neue beginnen zu müſſen, geradezu gegen die
Menſchlichkeit.

Verſailles, d. 22. Okt. Die Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages
verſetzten die Einwohnerſchaft von Verſailles in fieberhafte Erregtheit
und Spannung. Die Pariſer machten wieder einen Ausfall, von
welchem ſich die Kunde wie ein Lauffeuer durch die ganze Gegend
verbreitete, und die Verſailler ſchienen der Anſicht zu ſein, daß nun
der verheißene Tag gekommen ſei, der ſämmtlichen deutſchen Truppen
bis zum letzten Mann ihren Tod bringen würde. Der Kamm war
ihnen binnen wenigen Viertelſtunden hoch geſchwollen, mit trium-
phirenden, hohnlachenden Blicken betrachtete man die in der Stadt
zurückgebliebenen Soldaten und die Arbeiter nnd Bauern rüſteten
ſich mit Knütteln, mit der Abſicht, nach dem erwarteten v hr
deutſchen Streitkräfte den Nachzüglern den Garaus machen. Dieſe
ſchöne Hoffnung wurde jedoch bald wieder zu Waſſer, denn um
5 Uhr Abends war der Ausfall, wie alle vorhergegangenen, zurück

ewieſen und die Pariſer hatten ſich in den ſchützenden Bereich ihrer
Forts zurückgezogen. Was ich von der Affaire ſelbſt geſehen und
ſpäter über deren Verlauf gehört, ſei im Nachfolgenden kurz berichtet.

Ein Viertel vor zwei Uhr ſah ich den General Moltke von
einem Adjutanten begleitet, im offenen Wagen die Avenue de Parisherauf ſohren und vor dem großen Hauptquartier halten in welches

z ſich eilig begab. Gleich darauf wurde Alarm geblaſen und ein
fizier berichtete mir, daß die Pariſer zur Abwechſelung wieder

einmal aus ihren Mauern hervorgedrungen ſeien. Ein Bataillon
marſchirte vorüber raſch ſchloß ich mich demſelben an und gelangte
ſo noch glücklich aus der Stadt, denn ſowie dieſe Truppe das Gitter
thor der Avenue von St. Cloud paſſirt hatte wurde daſſelbe für
Jedermann geſchloſſen und wie ich ſpäter erfuhr, waren, ſo lange die
Aktion dauerte auch alle andern Thore der Stadt geſperrt. Das
Bataillon, mit welchem ich marſchirte war das zweite des 47. Regi-
ments unter Hauptmann Mader. Die Leute trugen Mützen und
kein Gepäck.

In Stillk, aber rüſtig, zog die Abtheilung, nachdem ſie die Stadt
verlaſſen, lins die Anhöhe hinan, durch reichen Laubwald an dem
Gehöft Jardy vorüber, wo unſere Pioniere ihr großes Atelier für
Faſchinen und Schanzkörbe eingerichtet haben, wieder in eine Thal-
einſenkung hinab, in der das Dorf Vaucreſſon liegt. Rechts und
links war der Weg von hunderten und wieder hunderten von Leuten
aus Verſailles und Bauern aus der Umgegend beſetzt, welche ſo raſch
zur Stelle gekommen waren, daß man faſt hätte glauben mögen, ſie
hätten von der Sache Kenntniß gehabt, bevor ſie noch ihren Anfang
genommen. Vornehmlich war der Zugang in das Dorf Vaucreſſon
von Neugierigen erfüllt, die nicht eben ſympathiſche Blicke auf das
heranrückende Bataillon warfen. Auf dem Marktplatze vor der Kirche
hielt eine Schwadron des 4. Dragonerregiments. Reiter und Jn-
fanteriſten begrüßten einander, obgleich es ſchon drei Uhr Na. mittags
war, durch ein kräftiges Guten Morgen Ohne anzuhalten mar-
ſchirte das Bataillon durch einen prächtigen Park, der wahrſcheinlich
dem General Fleury gehört, da vor dem darin ſtehenden Schlößchen
einige Dutzend Vifitenkarten mit ſeinem Namen verſtreut umher
lagen, weiter hügelan, zwiſchen Gartenanlagen hindurch, welche im
Schmucke der r prangten, einem Wäldchen, das den
höchſtgelegenen Theil des Parkes bildet. In die Umfaſſungsmauer
deſſelben war eine breite Breſche gehauen hindurch auf eine weite
Wieſe mit Baumgruppen, welche von einer darauf liegenden Ziegelei
den Namen la Tuillerie führt. Hier hielt der General Hinderſin mit
ſeinem Stabe. Ueber die Wieſe hinweg marſchirte das Bataillon
wieder in einen ſtaatlichen Laubwald und hier hatten wir das Ge
fecht in unmittelbarer Nähe. Der Donner der ſchweren Geſchütze
vom Mont Valerien, der wieder ſeine ganze Artillerie ſpielen ließ, das
Krachen unſerer Feldgeſchütze, das Rollen der franzöſiſchen Mitrailleuſenund das Knattern des Kleingewehrfeuers rig ſich ohne Pauſe
an einander. Das Bataillon des 47. Regiments blieb in dem
Walde zurück und ſcheint geſtern nicht in Aktion gekommen zu ſein.
In Begleitung eines Artillerieoffiziers noch weiter vorgehend, kam
ich auf eine Lichtung, die von einer ſtarken Poſtenkette der 6. und
37. gehütet wurde. Sauſend kamen einige Granaten in den Wald
gegen und ſchlugen und flogen an verſchiedenen Stellen der
ichtung in die Erde, ar eiſe ohne Jemand zu verwunden.

Nur ein ffFüſilier der 37. wurde vom Luftdruck eines der Ungethüme
umgeworfen und mußte ohnmächtig zurückgeſchafft werden. Jeden

falls galten die frecher geworfenen Granaten der Beſatzung von vier
Feldſchanzen, welche vor der hinteren Waldliſière angelegt, die ganze
Lichtung mit ihrem Feuer beſtreichen. Von der Exiſtenz dieſer
Schanzen können die Franzoſen nur durch ihre Spione benachrichtigt
worden ſein, denn es iſt unmöglich, dieſelben vom Mont Valerien
oder von den Pariſer Befeſtigungen aus zu ſehen auch einige ver
irrte Chaſſexotkugeln kamen gegen 4 Uhr auf die Wieſe herüber,
ebenfalls ohne Schaden anzurichten.

An der nördlichen Spitze des Hügelplateaus, wo daſſelbe gegen
Bougival abfällt, hielt der König mit ſeinem ganzen Stabe. Bis
gegen hab fünf Uhr dauerte das Feuer mit unvermindeter Heftigkeit
an, dann wurde es ſchwächer und verzog ſich in der Richtung auf
Paris. Um fünf Uhr beſchloß ein lang anhaltender Knalleffekt
aus den Mitrailleuſen die ganze von den Franzoſen zwar mit vielem
Lärm, aber mit wenig Energie ausgeführte Operation, und Alles war
zu Ende. Mit einer kleinen Truppenabtheilung nach Verſailles
zurückkehrend, begegnete ich einer kleinen Geſellſchaft verdächtig aus
ſehender Blouſenmänner, von denen ſich jeder einen derben Knüttel
im Walde geholt hatte.

Ueber denſelben Kampf berichtet ein Korreſpondent der „Kreuz-
zeitung“: Die Franzoſen kamen theils aus dem Fort Mont Valerien,
theils von Rueil und Suresne, gingen mit ihrem rechten Flügel gegen
La Malmaiſon und mit dem linken gegen Garches und Saint Cloud
vor. Der rechte Flügel wollte offenbar Bougival und Port Marly
gewinnen und hier zwiſchen Vougival und La Malmaiſon kam es zu
einem ernſten Gefechte, in welchem 15 franzöſiſche Bataillone und 30
Geſchütze thätig waren. Zur Einleitung des Gefechts und zurDeckung des
Vormarſches feuerte der Mont Valerien und in unſerer rechten Flanke die
Forts Jſſy und Montrouge, auch ein Kanonenboot auf der Seine
bei Saint Cloud. Dieſſeits wurde das Gefecht von der 9. und 10.
Diviſion (5. Korps) und 21. Diviſion (11. Korps), ſo wie von dem
in und bei St. Germain kantonirenden 1. Garde-Landwehr Re
giment aufgenommen, von welchem letztern drei Kompagnieen, welche
bei Bougival im Feuer waren, über 100 Gefangene gemacht, aller
dings auch viel Verwundete gehabt haben. Der ganze Höhenzug,
welcher diesſeits in erſter Linie beſetzt iſt, wurde nicht allein intakt
erhalten, ſondern der Feind ſelbſt bei La Malmaiſon angegriffen und
ſo entſchieden zurückgeworfen, daß von da ab das Gefecht abſtarb.Das 50. Jnfanterie Regiment (3. niederſchleſiſches) eroberte 2 Kanonen

und ſchleppte ſie unter feindlichem Salvenfeuer, welches auf 600
Schritt abgegeben wurde, vom Kampfplatz fort. Ein ernſter Vorſtoß
auf den Höhenzug zwiſchen St. Germain und St. Cloud, auf deſſen
Beſitz es doch unter allen Umſtänden nur abgeſehen ſein konnte,
fand gar nicht ſtatt, und die überall in dem waldigen Terrain und
v hgri aufgeſtellten Replis und Reſerven kamen gar nicht ins

efecht.
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Verhandlung vor dem Zuchtpolizeigericht, und zwar bei verſchloſſenen
Thüren, eingeleitet.

Portugal.
Die ſchwierige Lage der Portugieſen in Goa

giebt den Engländern Anlaß zu Betrachtungen, welche für den portu
ieſiſchen Nationalſtolz ſehr wenig ſchmeichelhaft ſind. Wie in Afrika,
o iſt auch in Jndien der Portugieſe den Beſtrebungen der

engliſchen Kolonialpolitik ein äußerſt läſtiges Hinderniß, deſſen
man ſich am liebſten kurzer Hand entledigte. In Afrika geht das
nicht ſo leicht, weil dort die Engländer denn doch noch bei weitem
nicht ſo ſehr in der Uebermacht ſind, um alle Rückſicht bei Seite
ſetzen zu können. Mit Goa iſt das ſchon eine andere Sache. Dieſe
rings von britiſchem Gebiet umſchloſſene Enclave ſieht ſich weſentlich
auf freundſchaſtliches Verhalten des übermächtigen Grenznachbarn
angewieſen. Bei dieſer Sachlage erhält die beſtimmt ausgeſprochene
Erwartung anglo indiſcher Blätter, daß Portugal mit den dortigen
Militärrebellen fertig werde, ehe das böſe Beiſpiel die guten Sitten
der eigenen, anglo indiſchen Unterthanen verdirbt, einen etwas ver
dächtigen Beigeſchmack.

Türkei.
Hausſuchungen bei den höheren Hofbeamten im

Hildizkiosk
ſowie Verhaftungen unter der Palaſtdienerſchaft in Verbindung mit
einigen außerordentlichen Sicherheitsvorkehrungen riefen neuerdings
beunruhigende Gerüchte hervor, unter denen dasjenige, es ſeien auch
im Rildizkiosk beſchimpfende Pamphlete gefunden worden, wohl das
wahrſcheinlichſte iſt. Das Palais des Marineminiſters iſt ſeit geſtern
militäriſch beſetzt.

Sultan Abdul Hamid bedroht.
Die von uns geſtern mitgetheilten Verhaftungen höherer

türkiſcher Würdenträger, die auf eine Verſchwörung gegen den Sultan
zurückzufühxen ſein dürfte, erhalten eine weitere Jlluſtration durch ein dem
„B. T.“ aus Konſtantinopel zugegangenes Telegramm, demzufolge in
diplomatiſchen Kreiſen ernſte Beſorgniſſe herrſchten. Es
ſoll eine Verſchwörung entdeckt worden ſein, durch welche auch Per-
ſönlichkeiten aus der nächſten Umgebung des Sultans kfompromittirt
erſcheinen. Thatſache iſt, daß der Sultan in den letzten Tagen ſich
förmlich abgeſchloſſen gehalten hat und nur den Vertrauten Zutritt
zu ſich gewährte.

Weiter ſpricht man davon, daß er ſich ſelbſt perſönlich nicht mehr
ſicher fühle, weil er erfahren habe, daß darauf ausgegangen werde,ihn zu entthronen und an ſeiner Statt den Prinzen Meohomed e

ſchad, ſeinen Bruder, den präſumtiven Thronfolger, zum Sultan zu
ernennen.

Daß der engliſche Botſchafter gerade in dieſer kritiſchen Zeit
Konſtantinopel verläßt, erklärt ſich aus dem Umſtand, daß, wie po-
ſitiv verlautet, der Botſchafter ſich ebenfalls bedroht erachtet. Er ſoll
in den letzten Tagen überhaupt nicht mehr im Votſchaftspalais,
ſondern auf dem engliſchen Stationsſchiffe ſich aufgehalten haben.“

Heer und Marine.
Vart-Tracht in der Marine. Aus Kiel wird geſchrieben

Wie beim letzten Appell bekannt gegeben wurde, wird im nächſten
Marine-Verordnungstlatt ein Erlaß des Kaiſers erfolgen, indem der
Wunſch ausgeſprochen wird, daß Deckoffiziere und Mannſchaften
der Marine entweder Vollbart tragen mögen oder glattraſirt gehen.

S. M. S. „Württemberg“ iſt geſtern Mittag losgekommen,
ohne weſentlichen Schaden genommen zu haben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſche Kolonial-Ansſtellnug. Jn der Deutſchen Kolo

nial- Ausſtellung zu Berlin werden außerordentliche Anſtrengungen
macht, um ein vollkommenes und eigenartiges Bild der verſchiedenen

Schutzgebiete zu geben. Jn Südweſtafrika hat ſich ein eigenes Ko
mitee gebildet auf Anregung des Landeshauptmannes, Herrn Major
Leutwein, welches aus den Herren Schmerenbeck und Conradt aus
Rehobath beſteht und demnächſt nach Berlin kommen wird und für
eeignete Darſtellung der Kolonien Sorge tragen wird. Der Arbeits-

Ausſchuß beſteht jetzt aus Herrn Graf von Schweinitz, Burggrafen
ſtraße 2, als erſten Vorſitzenden, Herrn Emil Selberg, Alexandrinen-
ſtratze 6869, als zweiten Vorſitzenden und Herrn von Veck, Unter
den Linden 35.

Vermiſchtes.
„Mein Privat-Moltke.“ Der Feſtredner bei den Enthüllungs

feierlichkeiten des Kaiſer Friedrich- Denkmals in Wörth, General der
nfanterie von Miſchke, war bekanntlich unter Kronprinz Friedrich
Jilhelm Generalſtabschef bei der IV. Armee-Jnſpektion. Wie von

unterrichteter Seite jetzt mitgetheilt wird, hat damals der verewigte
Kaiſer bei einer Jnſpektion in Bayern den Oberſt v. Miſchke einem
r General. mit den Worten vorgeſtellt: „Mein Privat

(oltke
Eine bisher uicht aufgeklärte Erſcheinnng wird aus Boſton

meldet: „Die Elektriker ſind völlig ſtutzig, weil es plötzlich nicht ge
ingt, eine telegraphiſche Depeſche durch den 41 engliſche Meilen
langen Honſaac-Tunnel in Maſſachuſetts zu ſchicken. Man hat alle
möglichen Arten Drähte angewandt, ſogar ein Ozeankakel. Alles
vergeblich! Wie geſagt, die Elektriker wiſſen die Sache nicht zu er
klären. In Folge deſſen ſind die Telegraphendrähte um den Berg
herum gelegt worden. Man hat den Berg auf alle Weiſe unterſucht,
magnetiſche Hemmungen aber nicht entdecken können.

Ein ruſſiſcher Spion iſt bekanntlich in Oeſterreich entdeckt
worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ein Feuerwerker der Feſtungs-
artillerie in Lemberg Namens Schmeidler nach m ſich
nach Rußland flüchtete und ſich dort als Spion anbot. Er ſetzte ſich
mit zwei früheren Kameraden in Verbindung, damit ihm dieſe wichtige
Pläne und Schriften auslieferten, wofür Schmeidler von Rußland
angeblich eine große Summe zugeſichert erhielt. Die Korreſpondenz
zwiſchen Schmeidler und den beiden Feuerwerkern beſorgte ein J hrmann
aus Ruſſiſch-Poſen und deſſen Frau. Am 17. d. M. ſollte das Verbrechen
ausgeführt werden. Um Mitternacht erſchien der Fuhrmann mit
einem Wagen vor der Kaſerne und wartete auf ſeine Komplizen.
Inzwiſchen hatten die beiden Feuerwerker alle Pläne und Schriften
in einen großen Koffer verpackt und waren ſchon daran, den Koffer
unbemerkt hinauszuſchaffen. Im letzten Augenblick erſchien die
Polizei, welche die Verbrecher keinen Tag lang unbeachtet gelaſſen
hatte an Ort und Stelle und verhaftete die Bande. Der Feuerwerker
Hradek hat auch ſchon ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Brenner
und zwei Korporale, welche mitrerhaftet wurden, waren ſeine
Helfershelfer.

Der erſte Helgoländer Freiwillige in der deutſchen
Armee, der Tiſchler Heinrich Schmidt, iſt am 15. d. M, in das
Garde-Pionierbataillon in Berlin eingetreten. In der Kaiſerlichen
Marine dienen fünf Helgoländer freiwillig.

Einen findigen Gendarm, der es verdiente als Privatdetektiv
angeſtellt zu werden, beſitzt der Kreis Mohrungen. Einem Beſitzer
waren kürzlich in einer Nacht zehn Enten geſtohlen. Derſelbe erſtattete
dem Gendarm ſeines Bezirkes davon Anzeige, und dieſer begab ſich
am Nachmittage des anderen e zu dem Lehrer des benachbarten
Dorfes, wo er den Dieb vermuthete und bat den Lehrer, doch für
kurze Zeit das Schulzimmer betreten zu dürfen. Nach einigen ein
leitenden Fragen, ſtellte dann der Beamte n harmlos die Frage
Wer hat ſchon Entenbraten gegeſſen Und ſiehe da: ein etwa

achtjähriger Knabe antwortete treuherzig: „Jch, Herr Schandarm, ich
have heute Mittags Entenbraten bekommen.“ Die ſofort vorge
nommene Hausſuchung bei dem Vater des betreffenden Kindes
förderte die verſchwundenen Enten zu Tage.

Ein „Spaß“ iſt einem Gaſtwirthsſohn in der Marienburger
Niederung recht theuer zu ſtehen gekommen. Als in einem Gaſthauſe
des Dorfes ein Mühlenbeſitzer ermüdet eingenickt war, benutzte dieſen

uſtand der Sohn der Wirthin, um mit der brennenden Zigarre
em Gaſte den Bart zum Theil abzubrennen. Der Müller war mit

dem derben Scherz natürlich nicht einverſtanden, ſonvern forderke
Schadenerſatz. Wohl oder übel hat z junge Mann dazu ver
ſtehen müſſen, eine Summe von 350 Mark zu zahlen ein etwas
koſtſpieliges Vergnügen

Von Hunden eutſetzlich zerfleiſcht wurde der 18 jährige Sohn
eines Formers in Berlin. Er kam mit mehreren jungen Leuten von
Pankow her die Nordbahn entlang und gerieth bei einem der dort
belegenen Lagerplätze auf die n Jdee, die auf dem Platz
untergebrachten beiden großen Wachthunde zu necken. Zu dieſem
Vorhaben ſtieg er auf die Zaunkante hinauf und ſchlug mit dem
Stock nach den würhenden Thieren. Da er ſich in angeheiterter
Stimmung befand, verlor er plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte
auf den Platz hinab, wo die Hunde über ihn herfielen und ihn ent
ſetzlich zurichteten. Der herbeieilende Wächter konnte leider das Leben

palſckit hen nicht mehr retten. Dieſer ſtarb unter furchtbaren
ualen.

Ränberiſcher Ueberfall. Als in Hannover gegen 11 Uhr
geſtern Vormittag der Comptoirbote der Firma Koenigswarter und
Ebell die Reichsbank mit Geldbeuteln verließ, wurde er im Hausflur
von einem jungen, ſchmächtigen Burſchen überfallen und mit einem
Hammer hinterrücks niedergeſchlagen, jedoch nicht tödtlich getroffen.
Auf die Hilferufe des Boten wurde der Verbrecher ergriffen, der auf
dem Transporte zur Polizei mit dem Meſſer dem Beamten zu Leibe
ging. Seine Perſon iſt noch nicht feſtſtellbar, doch glaubt die Polizei
in ihm einen alten Verbrecher feſtgenommen zu haben.

Eine neue Sekte. Nicht weit von Petersburg, in der Nähe
von Luga wurde eine neue Religionsſekte entdeckt, deren Mitglieder
in einer kleinen Dorfkirche Verſammlungen abhielten. Jm Gewölbe
dieſer Kirche wurden viele Leichen von Kindern im Alter von ein
bis 2 Jahren gefunden, die von Kindesopferungen herrühren. Die
Polizei verhaftete 45 Perſonen, darunter mehrere Frauen und viele
Petersburger Kaufleute.

Amerikaniſches Duell. Der Hofmarſchall Raſic in Belgrad
forderte den Redakteur Pera Thodorovie zum Duell wegen Be-
leidigung. Pera verweigerte den Zweikampf, ſchlug dagegen ein
amerikaniſches Duell vor, welches jedoch von den Secundanten des
Hofmarſchalls abgelehnt wurde.

Staudesamts- Nachrichten von Halle

vom 23. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der Hilfshoboiſt Herm. Peinze und Marie Weber,

Neumarktſtr. 14. Der Schloſſer Otto Rieſner, Schillerſtr. 41 und
Wilhelmine Graetz, Giebichenſtein. Der Tiſchler Johann Sagaſſer,
Halle 3 und Wilhelmine Arendt, Gröbzig. Der Kaufmann Karl
Stockmann und Auguſte Nürnberg, Leipzig. Der Gerichts Aktuar
Alfred Thieme, Schulſtr. 1 und Martha Abelmann, Eliſenhöhe. Der
Arbeiter Wilhelm Schwahn und Gottliebe Majewski, Reinickendorf.
Der Ritterautsveſttzer Adolf Hoffmeiſter, Gangloffſömmern und Eliſe
Krieg, Meisdorf. Der Buchbinder Wilh. Goßmann, Halle a. S. und
Marie Rohland, Alsleben a. S. Der Oekonom Eduard Klemm,
Böllberg und Paulire Landmann, Kötzſchau.

Eheſchließungen Der Bierfahrer Gottlieb Hahniſch und Pau-
line Fuchs, Wilhelmſtraße 1. Der Schmied Guſt. Kelz und Emma
Geiſt, Spitze 15.

Geboren: Dem Bürſtenmacher Guſt. Thiemann, Schillerſtr. 28,
T. Helene Emma Frieda. Dem Bäcker Otto Beyer, gr. Berlin 12,
S. Karl Friedrich Otto. Dem Schmied Karl Stange, Schloſſerſtr. 4,

Wally Gertrud Margarethe. Dem Verlagsbuchhändler Hermann
Schrödel, Lindenſtraße 11, T. Frieda Lina Margarethe Luiſe. Dem
Krankenwärter Alb. Prieſemann, Beeſenerſtr. 25, S. Georg Oskar
Albert. Dem Schloſſer Karl Albrecht, Liebenauerſtr. 166, T. Klara
Olga Marie Jda.
S. Kaſimir Alfons.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath v. Zimmermann nebſt

Gemahlin aus Benkendorf. Amtsvorſteher Weſche aus Raunitz.
Rittergutsbeſitzer Heinrich Heitefuß aus Meckritz. Fabrikbeſitzer Kuntze
nebſt Familie aus Aſchersleben. Stud. jur. Graf Stadnicki aus
Galizien. Rittergutsbeſitzer Baron v. Helldorff aus Zingſt. Direktor
J. Friedrichs aus Karlsruhe. Gutsbeſitzer A. D. Holle aus Sielsdorf.
Fabrikant Bernh. Hartmann aus Mühlhauſen i. Th. Profeſſor Dr.
F. v. Duhn ans Heidelberg. Mr. Louis Seligsberg aus New-York.
Kaufleute Fritz Hulverſcheidt aus Aachen, Karl Langenhenning aus
Magdeburg, F. Flühshöh aus Barmen, Karl Baeßler aus Wurzen,
Richard Schröder, Leopold Roſenthal, Joſef u. J. Moſer, ſämmtlich
aus Berlin, Siegmm. Marcks aus Köln a. Rh., Koopmann aus Hamburg,
S. Jeſſel u. A. Mannheim, Beide aus Stettin.

Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Göry aus Radegaſt.
Fabrikbeſitzer Herm. Voigt aus Duisburg a. Rh. Reg-- Baumeiſter
Bindel aus Altona a. E. Aſſeſſor Ravell aus Delitzſch. Stud. phil.
C. M. Mulvang u. Stud. chem. M. C. Chilos, Beide aus Oxford.
Cand. jur. E. Taſché aus Oppeln. Jngenieur Guſtav Unger aus
Magdeburg. Kaufleute W. Olff u. Emil Hauſen, Beide aus Berlin,
Bünenkamp aus Köln a. Rh., Baer aus Halberſtadt, S. Dinkeſpiel
aus Frankfurt a. M., R. Warmuth aus Dresden, Buchheim aus
Cöthen, Kraft aus Frankfurt a. O., Baum nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden, Reinhardt aus Meißen, Bruckmann aus Leipzig, Semke
u. Licht, Beide aus Magdeburg, Karl Rothe aus Chemnitz, Hinz
aus Hamburg.

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Lanurent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adrefſiren.

Der Zeitpunkt iſt gekommen, an welchem jeder ſorgſame Familien
vater die Vorräthe ſeines Weinkellers prüft und die vorhandenen
Lücken ergänzt. Hierzu bietet ihm die beſte Gelegenheit der Kon
kursmaſſen- Ausverkauf der großen Keller u. Ehlertſchen Waaren-
Beſtände. Das ganze bedeutende Lager, welches ſchleunigſt verwerthet
werden ſoll, beſteht aus durchaus reellen abgelagerten Weinen, als
Rheinweine, Moſelweine, Bordeaux, Champagner, Portwein, Sherry,
Cognacs c. c. (ſiehe Jnſerat), welche behufs ſchleunigſter Räumung
des Lagers zu theilweiſe um die Hälfte herabgeſetzten Preiſen ab
gegeben werden. Liebhaber eines wirklich reellen guten Glaſes Wein
We vertrauensvoll von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch
machen.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehnng am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſtener, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W
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Otto Thiele
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Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Auzeige.

Heute entſchlief im feſten Vertrauen auf des Allmächtigen Hülf
in der Heimath Hamm i. W. unſer lieber, treuer Vater

Ludolph Goesslinghotf
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im faſt vollendeten 77. Lebensjahre.
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a. S., den 23. Oktober 1895.

Landes-Baninſpector Goesslinghok und Frau
2516] Maria geb. Steinberg.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb ganz plötzlich und un

erwartet infolge eines Herzſchlages mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der

Weinhändler Ernſt Sauder
im 41. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Jm Namen der Hinterbliebenen.
Agnes Sander geb. Daniel.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. ds., Nach
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottes-
acker aus ſtatt.

Heute früh 6 Uhr verſchied infolge eines Herzſchlages mein
theurer Schwager und Socius, der Weinhändler

Herr Ernſt Sander,
Mitinhaber der Firma Otto Struve.

Seit mehr als 15 Jahren mit dem Verblichenen gemein
ſchaftlich wirkend, habe ich in dieſer langen Zeit ſeine wahre
Herzensgüte und unermüdliche Thätigkeit ſchätzen und lieben
gelernt und empfinde ich ſein ſo plötzliches, frühzeitiges Ableben
auf das Schmerzlichſte. Sein Andenken wird mir allezeit un

vergeßlich bleiben 2536Halle a. S., den 24. Oktober 1895.
Richard Hünicke,

i. Fa. Otto Struve, früher Adam Stoll.

Heute Morgen 6 Uhr wurde unſer allverehrter und ge
liebter Chef

Herr Ernſt Sander,
Mitinhaber der Firma Otto Struve, früher A. Stoll,

infolge eines Herzſchlages durch den Tod abgerufen.
Wir verlieren in ihm einen liebevollen, fürſorglichen Chef,

deſſen hochherzige Eigenſchaften ihm unſerer aller Herzen ge
wonnen und deſſen raſtloſe, unermüdliche Thätigkeit uns ſtets
ein leuchtendes Vorbild bleiben wird.

Halle a. S., den 24. Oktober 1895.
Das Perſonal der

Otto Struve, früher A.
F rma

2535) Stoll.
Nachruf.

Von tiefstem Schmerz erfüllt, zeigen wir an, dass
uns heute unser langjähriger zweiter Vorsitzender, der

pract, Zahnarzt Fr. Kohlhardt
im blühendsten Mannesalter durch den Tod ent-
rissen wurde. Kin wahrhaft trener Freund ist in
ihm von uns geschieden. Seine selbstlose Hingebung
für den Rudersport, seine edle Herzensgüte, Liebe
und Treue, seine Begeisterung für unsere Be-
strebungen sichern ihm in unsern Herzen für immer
eine bleibende Statt. Nie wird sein Andenken bei
uns auslöschen, sein Name nie vergehen!

H a lIe a. S., den 23. Oktober 1895.
Hallescher Ruder-Verein.

H. 0. Weddy-Poniche,
Halle a. S.

Gegründet 1864. Fernsprecher 292,
Grösstes Spezial-Geschäft

in

S Bettſedern sF Daumen z 8
z Rosshaaren z
s Matratzen
s kisornen Bettstellen
Garantie ſär tadellose QOualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn. (2539
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StadtTheater.
Direktion Haus Jnlius Rahn.

Freitag d den 25. Oktober 1895.

Vorſtellung.
33. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Anfang 7!/, Uhr.

Gaſtſpiel von Hermann Hantſchmann vom
Königlichen Theater in Wiesbaden.

Gaſtſpiel von Chriſtoph Heim vom Stadt
theater in Zürich.

Tannhänuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

R. Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen

Tannhäuſer
Wolfram v. Eſchenbach, J. Gianda.
Walther von der Vogel
weide, Amo Faber.Biterolf Kaula.Heinrich der Schreiber W. Wirk.

Reinmar von Zweter Oskar Schramm.
Eliſabeth Nichte des

Landgrafen H. Haebermann.
Venus E. Breuer.Ein junger Hirt Hanna Stark.

Martha Raab.
Anna Vennent.
M. Bergmann.
Fr. Bohnſach.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-ente ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung: 1. Aufzug:
Das Innere des Hirſelberges bei Eiſenach,
ein Thal vor der Wartvirn 2. Aufzug:
Auf der Wartburg. 3. Aufzug: Thal vor

der Wartburg.

Zeit: Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.

Edelknabe.
a.

Hermann, Landgraf von
Chr. Heim a. G.Thüringen

Tannhäuſer Hauſchmann a. G.Nach dem 1. und z Akt finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende n. 10 Uhr.

Sonnabend, den 26. Oktober 1895.
2. Vorſtellung.

34. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Zum 1. Male

Novität. Novität.Ein Rabenvater.
Schwank in 3 Akten v. Fiſcher u. Jarno.

Vorher: Ehrenſchnulden.
Trauerſpiel in 1 Akt von Paul Heyſe.

Die Direktion.

National- Theater.
Donnerstag, den 24. Oktober 1895.

Zum 2. Male in der Saiſon
Die Fledermaus.

Gr. ko Oper in 3 Akten nach Meilhac
und Halevy's s Reveillon.

Muſik von Johann Stranfſt.
Regie Haus Seidl.

Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.

Perſonen:
Gabriel v. Eiſenſtein H. Felbinger a. D.
die ſeine Frau E. Opel a. D.
Prinz Orlowsky G. Koch a. D.Alfred ſ. Geſangslehrer F. Lichtenſtein.

Frank, Frfängnißdirektor Hans Seidl.
Dr. Folf. Georg Wald.Blind, Notar Felix Seidl.Ndele, Stubenmädchen

Gerda Bender.bei Roſalinde
d ihre Schweſter M. Kellermann.roſch, Gefängnißſchließer E. Sieg wart.

Gäſte, Masken, Diener.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!

Reſtaurant Jägerheim.
Morgen, Tuo Abend,Pökelknochen,

Sonnabend u. Sonntag Haſenbrateu.

Stamm
Morgen

Freitag Abend
ff. friſchehausſchl. Wurſt

teteel; Alsbeste u. billigste Bezugsquelle für
sämmtliche Delicatessen, Gemüse, Früchte, Conserven, Wild, Tafelgeflügel, Colonialwaaren,

ILiqueure, Cognac, Roth-, Rhein- u. Moselweine u. Champagner
sowie alle Ingredienzon für die feine Küche empfehlen sich

bei feinsten Qualitäten zu sehr soliden Preisen

Pottel Broskkowsl«i,
Delikatessen- und WeingrosshandlIung,

Gr. Ulrichstrasse 28. Halle a. S. Fernsprecher 193.

Aug. Wecddy,

AKaufmann's Finkten
setzen nie abd! sind leichtflüssig! (licken vie!

Allein-Verkauf:

Leipziger Strasse 22. [2229

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſtheute „Zufolge Verfügung von geſtern unter

Nr. 59 bei. der Zuckerfabrik Alt-
Querfurt, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Querfurt das Ausſcheiden
des Geſchäftsführers Fabrik Direktors
Räcke in Querfurt und das Eintreten
des FabrikDirigenten Arthur Hoffmann
in Querfurt an ſeine Stelle eingetragen.

Querfurt, den 18. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Nachdem die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1894/95 auf 10 feſtgeſetzt
iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß
der Dividendenſchein Nr. 24 unſerer Aktien
vom 21. Oktober d. J. ab außer
bei n Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz
bei Herrn H. P. Lehmann in Halle a. S.,
b. Hrn Delbrück, Leo Co. in Berlin,
bei Herrn Becker Co. in Leipzig und
b. Hrn. George Meusel Co. in Dresden
mit 30 Mark eingelöſt wird. [2512

Cröllwitz, den 19. Oktober 1895.
Cröllwitzer Aktien-Panierfabrik.

Berg mann. O. Fettz.

Gummithr anzum weich u. waſſerdicht machen der
Schuhe u. Stiefeln, Fl. 25 u. 50

empſiehlt [2520
Brnst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29.

Ein was chſamer reinlich gewöhnter

und wird zu kaufen geſucht
2457] Burgſtraße 22

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Kapitän Westonm mit ſeinen abgerichteten
Sechunden. (Senſationell!) Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen-
Darſteller. Die fünf Schweſtern
VFranklIin, Bravour-Gymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Dröli
fantaſtiſch excentriſche Bravour-Kunſtrad.
fahrer. Miss Nellie und Hessrs
Lewis und LIIlis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. BIlennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite-
Hunde. Fräulein Friätzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Charakter

Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Wintergarten,
Freitag, Abends 8 Uhr

Blut aneI. Sinfonie-Concert
de Kapelle des geg. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [2523
Programm.

1. Sinfonie (D-dur) von Svendſen.
2. Le Carneval Romain! Ouverture von

Hektor Berlio z.
3. Concert für die Violine Nr. 1 von
4

Beriot.Schneewittchen. Märchenbild f. großes

Orcheſter von Bendel.
5. Prélude du Déluge für Streichquintett von E. Saint-Sasns.
6. Rhapſodie für großes Orcheſter von

Labo.
Entree 50 Pf. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 3 Stck. 1 Mark
ſind in den Cigarrenhandlungen der
Herren Steinbrecher Jasper, Saal-
feld, Magdeburgerſtraße und Beeck,
obere Leipzigerſtraße zu haben.

Kaißer-Sdl
Zum unwiderruflich letzten Male.

Freitag, den 25. Oktober er.

„Im Fluge durch
die Welt

(Dewonſtration elektr. Rieſen Pracht
Tableaux, 500 Quadratfuß groß)

durch

Physiker Alhbus.
Programm:

Ethnographie. Quer durch's Czaren
reich. Naturſchönheiten der Alpenwelt.

Königs Phantaſien. „Ueber Land
und Meer“, eine Reiſe um die Erde mittelſt
Blitzzuges in 30 Minuten 2c. 2c. [2533

Preiſe der Plätze Nummerirter
Sperrſitz u. Logenſitz 1,50 I. Parquet

A. II. Parquet 75 Pfg., Parterreſitz50 Pfg. Galerie 30 Pfg.
Karten- Vorverkauf Mittags 11--2 Uhr

nur an der Kaſſe der Kaiſer-Säle.

S

bei Gustav Friedrich. Bärgaſſe.
Kaſſeneröffnung und Einlaß /.7 Uhr.Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

ſpiel von Clara Ziegler:

Auswürkige Theater.
Leipzig Neues TDTheater:Freitag Hänſel und Gretel hierauf:

Der Schauſpieldirektor, (Anf. 7). Sonn

abend r (Anf. /47). AltesTheater: Freitag Der Militärſtaat,
(Anf. /,8). Sonnabend Untreu; hierauf
Ein Huſarenſtreich, (Anf. /28).

Magdeburg Stadttheater:Freitag: Der Poſtillon von Lonjumeau,
Cavalleria Rusticana. Sonnabend Gaſt-

Judith.
Erfurt: Stadttheater: FreitagConcert. Sonnabend Der Zigeuner

baron.
Weimar: Hoftheater: Freitag

Käthchen von Heilbronn, (Anf. 7.) Sonn-
abend Was Jhr wollt, (Anf. 7).

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant,

Sonntag und Montag

e IKirmmess. m
Dienstag

I. Abonnements-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Magdeb,

Füſilier- Regiments Nr. 36.
Anfang 7 Uhr. [2518

Reſtaurant Jägerheim.
Mein Vereinszimmer iſt noch mehrere

Tage in der Woche frei, worauf ich ge
ehrte Clubs und Vereine aufaufmerk

ſam mache. [2525Otto Schüler,
a

Gummi-Schuhe
für Kinder von 1,25 Mk. an,

Gummi-Schuhe
für Damen von 1,50 Mk. an,

Gummi-Schuhe
für Herren von 2,75 Mk. an

Gummi-Stiefel
mit W. Krimmer, f. Kinder u. Damen

Beſtes Ruſſiſches Fabrikat
in den neueſten Facons. [2530

Hugo Nehab,
epeg für Gummiwaaren,

Wachstuch und Linoleum,
S7 Gr. Ulrichſtr. 27.

Vereins-Caecao,
gebr. Caffee's

von Fr. Henſel Hänert, hier,
kräftiges Brod I u. II, [1672

einſte Kuchen u. Tafelgebäcke
F. A. Hollmig, dte e

R an l Wiütdelcim l.
Dieustag, den 29. Oktober er.

Schlachtefestt Von 9 Uhr morgens an Wellfleiſch. (2514

Abends großer Wursteschmauss.
Wiſſenſchaftliche Vorlejungen für Damen.1. n Privatdozent Dr. Brandes:

„Die Ergebniſſe der neueſten
Forſchungen über den Aufban des thieri v u. pflauzlichen Organismue.“
6 Vorleſungen 3,50 Mk. Einzelvortrag:der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Surtengeſe 1.k. Montags 5-6 Uhr in der Aule

Beginn am 11. November er
Eintrittskarten beim Hausmann der höheren Mädchenſchule.

2. Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Robert Ueber das griechiſche Drama
12 Vorleſungen

J. A.

Concurs-Massen
Hin

grosser Posten Champagner:
NMoussirender 1 ganze Flasche

Rheinwein 15Gremant blanc 1.40Demi sec J 1,60Sparkling Hock. 1510
Extra dry 1,90Carte blanche 290Carte blanche Thierceün,

Cuvée d'Epernay 1 ganze VI. 3,00

Marquis de La Tour Byron,
Cuvée d'Ppornay 340

Deutz Geldermann, Ay
Qualité supérieure 5,50Moet Chandon (Dperney) 6,00

W.

Bnoinw eino
Niersteiner 9,70Niersteiner Vomthal 0,90
Räüdesheimer 115Liebfrauenmilch 1595
Johannisberger Auslese 1,90Rüdesbeime Berg interhüuser 2,30

Assmannshäuser (roth) 1,35

h
Brauneberger 0,85Josephshöfer Auslese

Bernet.stlor Doctor

Cognac:
Jules Aumon Co., COgnac**
Jules Aumon &Co. Cognac***
Tricocho Co. Cognac h
Bisquit Dubouche o. 'ognac

ine Champagne 5,50

6,50 Mk. nach Weihnachten. 2531Dr. Bieder mann.

Bekanntmachung
Die grossen Bestände aus den Keller- und Ehlert'schen

sollen schleunigst gegen Baar-zahlung verüussert werden und
offerire folgende Marken:

Feinster Jamaica- Rum 1.,70
Old-Jamaica-Rum ExtraQual 2.75
Mandarinen- Arac 1,75Arac de Goa, feinsto Qualitüt 2,75

Vngarweine:
Feinster süsser Ober-Ungar 1,05
Medicinal-Ungarwein 1,25Tokay er Ausbruch xtraQual. 1,75

Bordeauxweine:
Ohät. Lanessan 95n HBeychvelle L 10
v Blangnefort. 1159 Leoville e 7 7 e 1,35

v Livran 1,65Lafitte e 1,90w Haut Brion 2,25n Latour Carnet 2,55Mlontrose, Schloss-Abzug 3,55

u Milon-Dubard
Schloss- Abzuge 3,55

Gruaud Larose-Sarget,
Schloss-Abzug 3,85

„HautSauternes (weiss) 1,85
d'Iquem (weiss) 2,25Spanisech-Portugsiseche

Weine:
Alter Portwein 1,25Feiner alter Portwein 1,75Alter Sherry e 2 1,25
Feinster alter Sherry 1,75
Alter Madeira 1.25Feinster altor Aadeira 1,80
Feiner alter Alalaga 1,75
Smy rna 1,05Fine old Portwi ine 2.85
Feinster Portwein (weiss) 2,55
Vermouth di Torino 1,40

Fass Weine:
1891er Rüdeshbeimer (nicht unter 1 Ohm cire. 150 Litr.) pr. Ltr. 5 15
18900r Josephshöfer (nicht unter 1 Ohm eire. 150 Ltr.) pr. Ltr. 0,90
1891 er Chat. Peyronnet per Oxhoft (300 Flaschen) incl. Fass, verz. M. 210,00
1891er Chat. Latour per Oxhoft (300 Flaschen) incl. Fass, verz. M. 27000

Für tadellose Waare wird garantirt.
Flaschen, Kisten und Packung werden micht berechnet. Weniger

als 18 Flaschen werden nicht versandt.

Bei Bestellungen über 50 Mark 3 bei
solchen über 100 Wark 5 bei Bestellungen
V. 200 Mark aufwärts 105

sind vom Rabatt
Rabatt. Fassweine

aus geschlossen.
Vorher-Binsendung oder Nachnahme des Betrages.

Hauptkellereien und Bureaux: Berlin C,, Klosterstr. 99,
Telephon V. 1175.

Viliale: Potsdamerstr. 135, Telephon VI. 3602.

Thoman
Berlin C., Klosterstr. 99,

Bestellungen sind zu richtenan
2500)

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung. Ottber 1805.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 23. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der erſte Schnee wirbelte heute morgen zur Erde nieder,
die noch feucht von dein geſtrigen Regen, die zarten Flocken gierig
in ſich aufſog. Nur auf den Dächern, auf den Zweigen der Bäume,
auf Denkmälern ünd ſonſtigen „hervorragenden Gegenſtanden“ blieb
er liegen, um ſie mit einem weißen Saume zu verbrämen. Der
erſte Schnee, freudig von der ſorgloſen Jugend und mit einem
halbwehmüthigen Lächeln begrüßt von denen, die bereits die Zeit der
Jugend hinter ſich haben. Und in der That iſt der erſte Schnee,
der den Winter, des Sinnbild des Alters, anküundigt, ſo recht
geeignet, gemiſchte Gefühle zu erwecken. Er erinnert an die ſchöne
ger der Jugend aber auch an das kommende Alter an die

ergänglichkeit alles Jrdiſchen doch laſſen wir uns die frohe Er
innerung nicht durch düſtere Gedanken trüben! Genießen wir die
Schönheiten, die uns der Winter in ſeiner Art bietet, mit dankbarem
Herzen. Freuen wir uns mit der Jugend wenn ſie im Bedürfniß
des Kampfes zum Schneeballen greift oder durch friedlichere Gefühle
bewogen mit kritiſchen Mienen einen kunſtvollen Schneemann auf-
richtet. Wenn ſie den ſteilen Abhang im Schlitten jauchzend herab
ſauſt oder mit gerötheten Wangen auf der ſpiegeinden Eiofläche da
hingleitet. Für unſere güte Stadt Halle hat der erſte Schnee noch
eine ganz beſondere Bedeutung denn wenn hier der erſte Schnee
gefallen iſt, dann iſt (wie der Volksmünd ſpöttiſch behauptet) am
vorangegangenen Sonntag bereits Kirmeß geweſen. Ler Volks
muünd hat auch diesmal wieder Recht gehabt.

Der heute eröffnete kleine Vieh- und Krammarkt litt
ſehr unter der Ungunſt der Witterung, dennoch waren von Schweinen,
namentlich Ferkeln und Läufern eine nicht geringe Zahl zum Ver
kauf ausgeſtellt. Das Geſchäft hierin war ein ziemlich reges, da die
kleinen Landleute hier ihrem Winterbedarf zu decken pflegen. Die
Preiſe waren nicht zu hoch. Schleppend war das Geſchäft in Pferden,
von denen nicht zu viel aufgezogen waren. Auf dem Krammarkte
ſah es ziemlich öde aus, einigermaßen Verkehr war in den angrenzenden
Gaſtwirthſchaften.

Die Jahresverſammlung der Müller der Provinz
Sachſen und Anhalts wird in Halle a. S. am 7. November
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Ablegung der
Jahresrechnung und Entlaſtung des Rechnungsführers. 2. Bericht
des Vorſtandes über die Thätigkeit des Zweigvereins 1894-95.
3. Welche Maßnahmen zur Betämpfung der Mehlm tte hat der
Zweigverein in Vorſchlag zu bringen? (Referent: Herr Richard
Banſe-Meisdorf). 4 Fragen der Gegenwart unſeres Gewerbes,
insbeſondere wie iſt der Anwendung der ſogenannten Baiſſeklauſel
J (Referent: Herr Direktor von der Wyngart).
5. Ausdehnung der Ausſfuhrtarife für Getreide und Mühlenfabrikate
auf den Export über die Landesgrenzen.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und An-
halt. Zum Vorſitzenden iſt der Rittereutsbeſitzer Schir me r-Neu-
haus b. Delitzſch, zum Stellvertreter Oberforſtmeiſter v. Ulrici Merſe
burg gewählt worden.

Die hieſige Korbmacher-Jnnung nahm in ihrer im Gaſthaus
„Stadt Leipzig“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter Heſſe abge
haltenen Quartalverſammlung zunächſt Geſchäftliches vor und trat
ſodann in eine Beſprechung über die vom Halleſchen Jnnungsaus
ſchuß geplante Errichtung einer Spar und Darlehnskaſſe. Die Mit-
glieder verhielten ſich dieſem Projekt gegenüber recht ſympathiſch, doch
wurde ein Entſcheid bis zur nächſten Quartalverſammlung ausgeſetzt.
Es fehlte an genügender Unterlage, ohne die nicht gut verhandelt

werden kann. I.Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet am kommenden
Sonnabend bei einigermaßen gutem Wetter eine Nachtturnfahrt nach.
Merſeburg Abmarſch Abends S Uhr von der Gaſtwirthſchaft
„Bergmannstroſt“, Ecke der Merſeburger- und Friedenſtraße, aus.

Nebelbilder. Die herrlichen RieſenTableaus, welche Herr
Phyſiker Albus geſtern Abends mittels eines Nebelbilderapparates
auf die aufgeſpannte Leinwand zauberte, waren ebenſo unterhaltend
als belehrend. Eine Beſchreibung und Vorführung ſämmtl. Voölker-
Raſſen mit ihren Nationaltrachten, Waffen, Fahrzeugen und Geräth-
ſchaften eröffnete das Programm. Dann ging es quer durch das
Czarenreich, wobei die bis jetzt noch wenig bekannten und beſuchten
hiſtoriſchen Städte und Monumentalbauten Rußlands, ſowie deſſen
heutige Entwickelung Berückſichtigung fanden. Die zweite Abtheilung
brachte in plaſtiſchen Bildern die Naturſchönheiten der
Alpenwelt Scenerien aus dem Salzkammergut,
aus Steiermark und Tirol, ſowie die Wunderbauten Königs
Ludwig II. von Baiern. In der dritten und letzten Abtheilung
zogen die Anſichten der intereſſanteſten Städte, Schlöſſer, Bau
denkmäler, ſowie Demonſtrationen verſchiedener Elementar
ereigniſſe, Naturwunder und humoriſtiſche Bilder an dem Zuſchauer
ovorüber, die ihren Beifall über das Gebotene mehrmals lebhaft
bekundeten. Morgen findet eine Wiederholung der geſtrigen
Vorführungen ſtatt, deren Beſuch wir hiermit Jedermann beſtens
empfehlen.

Gute Schützen ſcheint es in Rottleberode zu geben. Wie
von dort gemeldet wird, ſind in der Rottlebener Flur bei der Hühner
jagd von dortigen Jägern im Felde arbeitende Männer und eineochoelogie Frau wiederholt angeſchoſſen worden. Man ſoll nun be-

abſichtigen, den Tag einer Jagdabhaltung vorher durch Ausſchellen
bekannt zu machen, damit am Jagdtage die Leute das Feld meiden
und derartige Vorkommniſſe verhütet werden.

Heiteres von der Chicagoer Weltausſtellung. Wo in
aller Welt ſtecken die vom PreisrichterCollegium ſ. Zt. znerkannten
Medaillen und Diplome Keinerchat bisher etwas von ihnen zu
ſehen bekommen Auch Herr Direktor Dr. Bech er von der Latina
hierſelbſt hatte im Auftrage des Herrn Miniſters eine Reihe von
Schülerarbeiten, und zwar je drei guter, mittlerer und ſchlechter
Qualität aus allen Klaſſen nach Chicago eingeſandt, dafür
einen Preis zuerkannt erhalten von dem Diplome
oder gar der Medaille aber nichts zu ſehen bekommen.
Beim Cultusminiſterium iſt nämlich bisher nichts von
beiden bisher eingegangen, ja, es erſcheint zwekfelhaft, ob darauf auch

hieſiges Dienſtmädchen, das ſi

in der Zukunft gerechnet werden kann. Aber zu etwas haben die
liebenswürdigen Amerikaner ſich doch herbeigelaſſen: es iſt nämlich,

wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, neuerdings dem
Kultusminiſterinm ein Benachrichtigungsſchreiben der amerikaniſchen
Ausſtellungsbehörde übermittelt worden, welches die Ertheilung des
Preiſes beſtätigt und zugleich die Begründung desſelben im Auszuge

enthält!! Allerhand Hochachtung
Durchſuchung nach ein nle e mt Gegenſtänden. Ein

mit Vorliebe heimlich Nachts in
Vergnügungslokalen ünd an anderen Orten umhertrieb, ſtahl ſeiner
Dienſtherrſchaft das von ihm zu den Vergnügungen benöthigte Geld.
Eine Durchſuchung förderte auch noch eine Anzahl anderer der
Dienſtherrſchaft geſtohlene Gegenſtände zu Tage die Diebin behaup et aber, zum Theil nicht zu wiſſen, wie dieſe Sachen in ihren
Koffer gelangt ſeien.

Kleinfeuer. Geſtern Abend fand im Grundſtück Dachritz
gaſſe 8. ein Baikenbrand ſtatt. Das Feuer wurde durch die Feuer
wehr gelöſcht. Um 12 Uhr 10 Minuten nachts wurde die Feuerwehr
abermals nach der Brandſtätte gerufen, da ſich der fragliche Ballen
wieder entzündet hatte. Nunmehr wurde der Brand durch eine
Feuerwehr-Patrouille gelöſcht. Brandurſache war, daß der betreffende
Balken zu nahe an dem Schornſtein lag.

Wegen Geiſtesſtorung wurde der Handelsmann R.
Ludwigſtr. 14 wohnhaft auf Grund eines ärztlichen Atteſtes geſtern
Nachmittag der Nervenklinik zugeführt. t

Verhaftung. Geſtern wurde hier der Geſchirrführer Franz
H. feſtenoinmen, weil ſeine eigene 13jährige Tochter ihn eines ver
ſuchten Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigte. H., wegen ähnlicher
Srtrafthaten vorbeſtraft, leugnet. Nach dem Verhalten des Beſchul-

digten ſeiner Familie gegenüber zu urtheilen, erſcheinen aber die An
gaben ſeiner Tochter glaubwürdig.

Kiuetoſkop-Ausſtellung. Die dem hieſigen Publikum be
kannte DeutſchOeſterr. Ediſon Kinetoskop-Ausſtellung, gr. Ulrich
ſtraße 5, theilt laut heutiger Anzeige mit, daß ſie in Folge zu hoher
Veranlagung zur Luſtbärkeitſteuer von Seiten des hieſigen Ma
giſtrats, trotz eingereichter Reklamation unter Hinweis auf ein Schreiben
des Ober ofmarſchallamtes Verlin betr. den hohen wiſſenſchaftlichen
Werth der Ausſtellungsobjekte gezwungen ſei, ihre hochintereſſante,
kunſtſinnige Ausſtellung demnächſt zu ſchließen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters. Es ſei nochmals

darauf hingewieſen daß zu der heute Donnerſtag ſtattfindenden
Aufführung des „Pfarrer von Kirchfeld Schülerbillets
gültig und an der Abendkaſſe zu haben ſind. Morgen Freitag wird
der „Dannhäuſer“ mit zwei Gäen, Hrn. Hauſchmann vom
Kgl. Theater zu Wiesbaden, der den Tannhäuſer, und Herr Heim
vom Stadttheater in Zürich, der den Landgrafen ſingt, gege en.
Sonnabend findet die Premiöre des Schwankes „Ein Raben-
vater“ von Fiſcher und Jirno ſtait, welcher ſich vorausſichtlich
wie überall auch die Gunſt des Halleſchen Publikums mit einem
Schlage erringen wird.

Litterariſche Geſellſchaft. Dem Veiſpiel anderer großen
Städte Deutſchlands, wie Berlin, Bremen, Hannöver c. folgend,
haben ſich, wie wir hören, auch in unſerer Stadt Halle eine Anzahl
Herren zuſammengethan, um eine Litterariſche Geſellſchaft zu be-
gründen, die den doppelten Zweck verfolgen wird, einmal ihren Mit
gliedern Gelegenheit zu geiſtiger Anregung zu bieten und andrerſeits
bei dem großen Publikum das Intereſſe an unſerer vaterländiſchen
Litteratur zu ſtärken und zu fördern. Wir kommen auf das von

unſerer geſammten gebildeten Bevölkerung ſicherlich mit großer Freude

und Genugthuung zu begrüßende Unternehmen, welchem wir auch
von dieſer Stelle ein herzliches Glückauf zurufen, demnächſt zurück.

Sinfonie- Concerte der Militär-Kapelle. Allen Freunden
guter Muſik wird gewiß die Mittheilung hochwillkommen ſein, daß
ihnen im kommenden Winter wiederum Gelegenheit geboten werden
wird, unſere Militär-Kopelle in Sinfonie-Concerten zu hören. Die-
ſelben werden im „Wintergarten“ ſtattfinden und nehmen
morgen, Freitag, Abend ihren Anfang. Nach dem für dies erſte
Concert aufgeſtellten Programm, welches im erſten Theile die D-dur-

Sinfonie von Svendſen, im zweiten eine Reihe bedeutſamer Werke
verſchicdener Meiſter aufweiſt, darf man bei der Tüchtigkeit unſerer
t re apebe ſich von der Ausführung einen hohen Genuß ver
pre en.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Jn der geſtrigen
Aufführung der Operette „Der Oberſteiger“ übernahm Frl. Guſti
Koch für Frl. Bender, welche wegen Jndispoſition abſagen mußte,
die Parthie der Nelly und entledigte ſich ihrer Aufgabe ganz vor-
züglich. Das Haus war wieder ſehr gut beſucht und werden den
bisherigen 9 Aufführungen wohl noch weitere folgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n Hoheunleing, Kr. Delitzſch, 23. Okt. (Schwerer Verluſt.)

Als der Hanelsmann Landgraf von hier kürzlich eine Peitſche nach
ſeinen Zughunden ſchwang, traf er ſich ſelbſt mit der Peitſche in das
rechte Auge. Trotz der eintretenden heftigenden Entzündung nahm

der Mann erſt andern Tags ärztliche Hülfe in Anſpruch und begab
ſich ſchließlich nach der Königlichen Augenklinik in Halle. Hier mußte

das ſtark vereiterte Auge entfernt werden. J
a- Schkortleben (Kreis Weißenfels), 23. Okt. (Einen Bein-

bruch) erlitt vorgeſtern die Hauſtrerin Schumann von hier. Die-
ſelbe glitt in der Nähe unſeres Ortes an einer abſchüſſigen Stelle
der Straße aus und fiel zu Boden. Sie wurde heute in die König
liche Klinik in Halle h

-tt- Landsberg (Bez. Halle), 24. Okt. (Unglücksfall.)
Durch eigene Unvorſichtigkeit verunglückte geſtern Vormittag gegen
11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe der erſt ſeit 14 Tagen verhei

rathete Bahnorbeiter Bernſtein. Als derſelbe beim Rangiren auf
einen mit mäßiger Geſchwindigkeit ſich fortbewegenden Wagen
ſpringen wollte, er vom Trittbrett ab und wurde über den
rechten Fuß gefahren. Die Verletzung erwies ſich als eine ſehr
ſchwere und machte die Ueberführung des Verunglückten nach der
Klinik zu Halle nothwendig.

Teuchern, 22. Okt. (Eine in ſanitärer Hinſicht
hoch wichtige Angelegenheit) kam in geſtrioer Stadtver-

ordnetenSitzung zur Sprache. Von Herrn Bürgermeiſter Knobbe iſt
ſchon 1891 die Einführung der zwangsweiſen Unterſuchung
des Schlacht viehes und Errichtung einer Freibank in An
regung gebracht indeſſen iſt damals die Angelegenheit als nicht
ſpruchreif bei Seite gelegt worden. Mittlerweile haben ſich die Ver
hältniſſe ſoweit zugeſpitzt, daß in beregter Angelegenheit entſchieden vorge
gangen werden muß. Jnmitten ſolcher Städte gelegen, die einen Schlacht
viehhof haben, ſcheint Teuchern dazu auserſehen, von gewiſſenloſen
Händlern mit den Waaren überſchwemmt zu werden, die man anders-
wo für minderwerthig oder genußuntauglich erachtet. Mit Beſtimmt-
heit iſt feſtgeſtellt worden, daß kürzlich von Händlern aus der Nähe
von Gera ein vollſtändig tuberkuluſes Rind hierher und nach Neſſa
geſchafft worden iſt. Auf behördliche Nachfrage erklären freilich
die Biedermänner, die Namen der Abnehmer (Fleiſcher) nicht zu
kennen. Auch iſt hier in Säcken bahnlagernd Fleiſch angekommen,
von dem eine ekelerregende, üvelriechende Flüſſigkeit durch die Säcke
ing. Das Publikum iſt dieſen Thatſachen gegenüber nicht nurſchublos, es genießt und bezahlt auch Fleiſchwaaren, die anderswo

als minderwerthig oder genußzuntauglich ausgewieſen ſind, zum vollen
Preiſe. Dem gegenüber wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, bald die nöthigen Schritte zur Ein
führung der zwangsweiſen Unterſuchung des Schlachtviehes und des
eingeführten Fleiſches, ſowie Errichtung einer Freibank zu thun.
Dieſe Maßregel kann im Voraus des ungetheilten Beifalls der
Bürgerſchaft ſicher ſein.

8 Eisleben, 24. Oktober. (Der Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes) hält am nächſten Montag
abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Stadtgraben“ eine Männer-
verſammlung ab. Herr Oberpfarrer Wächtler aus Halle ſpricht
über „Die Beichte in der römiſchen und in der evangeliſchen Kirche“

i Weißenfels, 24. Oktober. (Viehmarkt Obſi
ausſtellung.) Der h itige Viehmarkt iſt zum Theil, auch wohl
wegen des ungünſtigen Schneewetters, von Käufern ſchwach beſucht
und mit Vieh ſehr ſpärlich beſchickt. Kam 50 Haupt Rindvieh

ſt Jungvieh) ſind angetrieben, fehlen nahezu
ganz, ſchlachtbare Waare faſt auch. Selbſt die Gartengewä bſe
aller Art, die ſonſt an dieſem Markte in Unmengen feil geboten
werden, ſind nicht ſo maſſenhaft vertreten wie in anderen Jahren.

Geſtern hat unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein ſeine erſte
ſehr reich beſchickte Obſtausſtellung eröffnet. Alle in unſerem Kreiſe
gezogenen Obſtſorten und alle daraus gewonnenen Produkte ſind
vertreten. Heute Nachmittag wird die gut beſuchte Ausſtellung mit

der Verkündigung der Preiſe geſchloſſen werden.
v Mühlhauſen, 23. Okt. (Zur Giftmordaffaire.)

Geſtern wurde gerichtsſeitig eine Durchſuchung der Hohiſtein'ſchen
Wohnung vorgenommen. Es wurden Briefe gefunden, aus deren
Inhalt die Abſicht der Eltern, ſich des Kindes zu entledigen, hervor
gehen ſoll. Das Fläſchchen mit Salzſäure, durch die das Kind hin
gemordet wurde, fand nan in der Wohnung nicht mehr vor. Es
wurde feſtgeſtellt, daß es von Hohlſtein vor ſeiner Verhaftung be
ſeitigt worden iſt. Jm Uebrigen bot ſich ein Bild menſchlicher Ver
wahrloſung. Die H. ſchen Eheleute ſcheinen ſich im größten Schmütz

zu haben, denn von einem ſolchen ſtrotzte die ganze

ohnung. la aJ Erfurt, 24. Okt. (Kühner Sprung.) Nicht wenig
erſchraken am Dienstag Nachmittag die Paſſagiere des um 2 Uhr
von Vieſelbach nach Erfurt fahrenden Zuges als in der Nähe der
Sorgſchen Maſchinenfabrik plötzlich ein Mann aus einem Wagen
4. Klaſſe ſprang. Am Bahndamm blieb er anſcheinend bewußtlos
liegen. Die Fahrkarte des Betreffenden lautete nämlich nur bis
Vieſelbach. Der kühne Sprung ſoll übrigens keine nachtheiligen
Folgen für den Springer gehabt haben.

Sangerhanſeu, 23. Ott. (Ein ſchrecklicher Unfalh
hat der „S. Ztg.“ zufolge eine Familie in Sangerhauſen in tiefe
Trauer verſetzt. Der Arbeiter des Getreidehändlers Frieß hier hatte
geſtern Abend einige Ballen Torfmull nach einem Hauſe an der
Promenade zu fahren. Er benutzte hierzu einen hohen Handwagen.
Die beiden Söhnchen ſeines Arbeitsgebers, der jährige
Richard und der Sjährige Otto, begleiteten ihn unaufgefordert
und zwar ſo, daß der jüngere Otto hinter dem Wagen herging,
während der ältere Richard ſich vorn befand. Zu einem
Unfall ſchien kein Anlaß vorzuliegen. Auf dem anſteigenden Wege
der Bebraſtraße aber ging plötzlich der Wagen, wohl in Folge des
Lockerwerdens des Verbindungsnagels auseinander, ſo daß der Torf-
mullballen und der hintere Thei. des Wagens hintenüber geſchleudert
wurden. Der kleine Otto wurde dabei, entweder von dem Ballen
oder einem Theil des Wagens ſo unglücklich getroffen, daß er be
ſinnungslos am Boden lag. Er wurde ſofort nach der elterlichen
Wohnung geſchafft, wo der ſchnell erſchienene Arzt einen Schädel
bruch konſtatirte. Noch Abends gegen 8 Uhr trat der Tod ein.

Zerbſt, 23. Okt. (Ein gräßkicher Unglücksfalh,
welcher einem Familienvater das Leben koſtete, ereignete ſich
am geſtrigen Tage, kurz nach der Mittagspauſe, in der dem
hieſigen Perſonenbahnhof gegenüber liegenden Dampſfſchneide
mühle des Zimmermeiſters Mette. Der in der Marktſtraß
r 49 Jahre alte Schneidemüller Franz Wol,
war im Begriff, die Kreisſäge in Betrieb zu ſetzen und legte
zu dieſem Zwecke den betreffenden Treibriemen auf die Scheibe.
Hierbei wurde er von der Welle an den Kleidern erfaßt und
mehrere Male herumgeſchleudert. Dem Verunglückten wurden
hierbei außer den erhaltenen inneren und äußeren Verletzungen
beide Beine mehrere Male ſowie 5 Rippen zerbrochen. Noch
lebend wurde er in das hieſige Kreiskrankenhaus transportirt,
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oerbſt er unter den Händen der behandeln den Aerzte ſeinen
Geiſt aufgab.

Deſſau, 23. Oktober. (Wegen eines Giftmordver-
ſuſch s5) wurde das Dienſtmädchen des in der Zerbſter Straße wohn-
haften Kaufmanns S. Marcus verhaftet. Die erſt 15jährige Ver
brecherin hatte, um aus dem ihr nicht zuſagenden Dienſte fortzukom-
men, dem für die Kinder bereiteten Kaffee eine Portion Gift, das zur
Beſeitigung von Ungeziefer im Hauſe vorräthig war, zugeſetzt; doch
wurde die ſchändliche That entdeckt, ehe Unheil daraus entſtehen konnte,

Deſſau, 23. Oktober. (Am Narrenſeil) will ein hieſiges
Medium“ den Seggeſtoer in der Freitagvorſtellung hierſelbſt geführt

haben. Unter den Perſonen, welche Herr Jgnot an ſeinem erſten
Vorſtellungsabende in ſuggeſtiven Zuſtand verſetzt hatte, entdeckte er

nach einigen Verſuchen ein geradezu vorzügliches „Medium.“ Der
glückliche Entdecker ſuggerirte demſelben nun, wie das „Anhalter

Tagebl.“ berichtet, allerhand beluſtigende Manöver, und ſämmtliche
Experimente gelangen unter dem Gaudium des faſt verblüfften Pub-
likums vortrefflich. Zum Schluß „beeinflußte“ Herr Jgnot ſeinen
Auserwählten, dem er den durchſchlagenden Erfolg des
Abends zum weſentlichen Theil verdankte, dahin, daß das
„Medium“ nach dem Erwachen den „Schöppenſtedter Turn
verein hoch leben laſſen“y, am nächſten Vorſitellungsabend ſich
zehn Minuten nach 8 Uhr wieder einfinden und Jgnot auf offener
Bühne um 10 Pfg. anborgen ſolle. „Erwachen Sie!“ gebot alsdann
Herr Jgnot. Das Medium „erwachte“ und brachte dann, bevor das
Publikum ſich verabſchiedete, ein Hoch auf den „Schöppenſtedter
Turnverein“ aus. Nach Schluß der Vorſtellung umzingelten Bekannte
und Freunde das „Medium“, um es auszuhorchen, reſp. ins Moderne
überſetzt, zu interviewen. Die Ueberraſchung der Bekannten und
Freunde wuchs als das „Medium“ trotz aller Einwendungen daß
es ja ſein Geſchäft am nächſten Abend nicht früh genug ſchließen könne
und daß „es“ nämlich das „Medium“ ſich nur der Lachluſt der
Zuſchauer ausſetze dabei blieb „es“ wiſſe nichts von all den Vor-
gängen auf der Bühne und müſſe einem unwiderſtehlichen, dunklen
Triebe gehorchen, am nächſten Abend wiederkommen. Das geſchah
denn auch, und Herr Jgnot ſchmunzelte im Vollgefühl ſeiner ihm
ſelber imponirenden geheimnißvollen Kräfte Die Vorſtellung

ing beſtens von ſtatten, es hatte ſich u. A. auch ein höchſt diſtinguirtes
ublikum eingefuuden, welches ſich über die drollige Fügſamkeit un

ſeres Mediums nicht wenig amüſirte, denn ſelbſtredend war letzteres
wieder zu allerhand „überſinnlichen“ Experimenten verwendet worden.
Die allgemeine Verblüffung erreichte aber ihren Gipfel, als beſagtes
„Medium“ am Schluſſe der Experimente ſich in freier, nicht „ſugge-
rirter“ Rede an das p. t. Publikum wandte, um ein Geſtändniß
abzulegen: es habe an beiden Abenden nur Komödie geſpielt, habe
nicht einen Augenblick ſein Bewußtſein verloren und bitte das ver
ehrliche Publikum um W Bei dieſem Experiment machte
der Suggeſtor das verblüffteſte Geſicht, für ſeine Geiſtesgegenwart
ſpricht jedoch die Gewandtheit, mit welcher er ſich raſch aus der
Affaire zog. Er brachte den Vorfall mit Autoſuggeſtion in Ver
bindung, und erklärte, daß ihm ein ſolcher Fall bisher noch nicht
vorgekommen ſei. War die Rolle jenes „Mediums“ wirklich nur
geſpielt, und man hat keine Urſache das zu bezweifeln, ſo hat das
„Medium“ ſein bedeutendes Talent zum „Schauſpielern“ auf dieſe
Weiſe konſtatirt.

Gotha, 23. Qktober. (Neue Bremſe. Rübenver-
ſandt). Auf den Linien der preußiſchen Staatsbahnen verkehren
jetzt die Schnellzüge ausſchließlich mit der ſog. Weſtinghouſebremſe,
die in Folge ihres doppelwirkenden Syſtems die Leiſtungstfähigkeitder ſonſt üblichen Carpenteroremſe bei Weſten übertrifft. Die von

Seiten der betriebstechniſchen Abtheilung in Erfurt zur Zeit inau-
gurirten Probeverfahren haben ein nach dieſer Seite günſtiges Re
ſultat ergeben und die praktiſche Brauchbarkeit in das hellſte Licht
geſetzt. Jn der hieſigem Umgegend hat jetzt der Rübenverſandt
allgemein begonnen namentlich die Orte Brüheim, Sonnebom
Friedrichswerth liefern tagtäglich ca. 20 Eiſenbahnladungen nach der
Zuckerfabrik in Ebeleben. Sowohl die Quantität als auch die Quali
tät iſt mit Rückſicht des hier herrſchenden trockenen Wettees ſehr gut
ausgefallen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königlich Preußiſchen

Armee.
Offiziere, Portepeefähnriche ze.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Jm aktiven Heere.

Windt, Oberſtlt. à la suite des 4. thüring. Jnf. Regts. Nr. 72
und Jnſpizient der Waffen bei den Truppen, kommandirt zur Dienſt-
leiſtung bei dem Jnf. Regt. Nr. 136, als etatsmäß. Stabösoffizier
in dieſes Regt. verſetzt. Lüt t ich, Major vom Kriegsminiſterium,
kommandirt zur Vertretung des Direktors der Gewehrfabrik in Erfurt,
unter Stellung à la suite des 7. rhein. Jnf. Regts. Nr. 69, zum
Direktor der Gewehrfabrik in Erfurt ernannt.

Jm Beurlaubtenſtande. v. Volkmann, Vizefeldw.
vom Landw. e Halle a. S., zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Garde
Regts. zu Fuß, Molenaar, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Bitter
eld, zum Sek. Lt. der Reſ. des Kaiſer Franz GardeGren.Regts.
Nr. 2, Boetel, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Halberſtadt zum
Sek. Lt. der Reſ. des Garde-Train-Bats. befördert. Deneke,
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk I Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. des
Jnf. Regts. Nr. 27 befördert.

v. Katte, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Landw. Bez.
Burg, zum Pr. Lt., Heubner, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk
Halberſtadt. zum Sek. Lt. der Landw. Jnf. 1. Aufgeb., Wolff,
Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des
g. l Jnf. Regts. Nr. 72, Struve, Vizewachtm. von dem
Landw. Bezirk zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Reges. Nr. 11,
Schreyer, Port. Fähnr. von demſelben Landw. Bezirk zum Sek.Lt. der Reſ. des thüring. Feld-Art.-Regts. Nr. 19, Volkmann
Vizefeldw. vom Landw. Bez. Neuhaldenslebens, zum Sek. Lt. der
Reſ. des 4. thüring. Jnf. Regts. Nr. 72, Oh me, Vizewachtm vom
Landw. Bezirk Halle a. S., zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeburg.
Feldart. Regts. Nr. 4, Wagner, Vizewachtm. vom Landw. Bezirkzitterfeld, zum Sek. Lt. der Feſt. des Feldart. Regts. Nr. 1, Stein-

bach, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Mülhauſen i. Th., zum Sek.
Lt. der Reſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, Stenger,
Vizefeldw. oom Landw. Bezirk Erfurt, zum Sek. Lt. der Reſ. des
thüring. Jnf. Regts. Nr. 71, Graeſer, Vizewachtm. von demſelben
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 16,
Hannig, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Sondershauſen, zum Hauptm., Kempff, Vizefeldw. vom Landw.
Bezirk Sangerhauſen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 12,

artung, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Weißenfels, zum
Fok. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 7, Schrader, Pr. Lt. von

der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Torgau, zum Hauptm.,
Obenauer, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots deſſelben Landw.
Bezirks, Schmidt, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Londw.
Bezirks Gera, Flaig, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben
Landw. Bezirks, zu Pr. Lts,, Düben, Vizewachtm. vom Landw.
Bezirk Bitierfeld, zum Sek. Lt. der Reſ. des hannov. Train-Bats.
Nr. 10, befördert.

Hoſäus, Vizefeldw. vom Land. Bezirk Göttingen, zu Sek.
Lt. der Reſ. des 5. thüring. Jnf. Regts. Nr. 94 befördert.

Halbig, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk. Bitterfeld, zum Sek.
Lt. der Reſ. des EiſenbahnRegts. Nr. 1, befördert.

v. Moſſch. Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Bernburg, Baron v. Biſtram, Pr. L von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weißenfels, Scheidemantel,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Naumburg
a. S. der Abſchied bewilligt. Schneider, Pr. Lt. vonder Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gotha, Reiſchel, Sek.
Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weimar, Fiſcher
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Eiſenach,
der Abſchied bewilligt.
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Perſonalnachrichten.
Dem Landes-Baurath der Provinz Sachſen Drieſemann

zu Merſeburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem General
Lieutenant z. D. v. Hoffmann zu Dresden, zuletzt von der Armee,
der Kronenorden 1. Klaſſe, dem emeritirten Schulrektor Anders zu
Zeitz der Kronenorden 4. Klaſſe, dem evangeliſchen Erſten Lehrer,
Kantor und Organiſten Thinius zu Heldrungen im Kreiſe Eckarts-
berga, den emeritirten Lehrern Eſperſtedt zu Pehritzſch im Kreiſe
Delitzſch, Voigt zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe, Hügel-
mann zu Zetzſch bei Hohenmölſen im Kreiſe Weißenſels, früher zu
Frohndorf im Kreiſe Eckartsberga der Adler der Inhaber des Haus-
Ordens von Hohenzollern, dem Gräflich Wertherr'ſchen Schloßver
walter Brencke zu Beichlingen im Kreiſe Eckartsberga das Allge
meine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

Hochſchulen, Akademten, gelehrte Geſellſchaften.
4 Wien. Der ordentliche Profeſſor der Botanik an der Hoch-

fchule für Bodenkultur Dr. Fra Ritter von Höhnel iſt
zum ordentlichen Profeſſor der otanik, techniſcher Mikroſkopie
und Waarenkunde an der techniſchen Hochſchule hierſelbſt ernannt.

4 Berlin. Dr. Sell, Profeſſor der Chemie an der hieſigen
Univerſität, wird in dieſem Semeſter krankheitshalber keine Vor-
leſungen halten.

S Marburg. Privatdozent der Ohrenheilkunde Dr. Paul
Oſtmann in Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor an
hieſiger Univerſität ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vas am Montag in Berlin enthüllte Denkmal der Kaiſerin

Auguſta auf dem Platz am Opernhauſe iſt eine Arbeit des Pro
feſſors Fritz Schaper, des Schöpfers des Göthe-Denkmals im
Thiergarten, und wie dieſes in karrariſchem Marmor ausgeführt.
Der längliche, aus rothgetöntem Marmor gefertigte, vorn abgerundete
Sockel trägt die auf einem Thronſeſſel ruhende erhabene Geſtalt der
Kaiſerin in moderner, aber ſtiliſtrter Gewandung mit faltenreich
herabwallendem Hermelinmantel. Der Künſtler hat die Geſichtszüge
der hohen Frau den bekannten Portraits nachgebildet, welche die
Kaiſerin in mittleren Jahren zeigen das Haupt iſt mit einem Diadem
geſchmückt, von welchem rückwärts ein außerordentlich fein ge-
meißeltes Schleiertuch auf die Schultern herniederfällt und vorn von
der rechten Hand zuſammengehalten wird. Die Linke umfaßt, auf
dem Schooße ruhend, eine Stiftungsurkunde des Vaterländiſchen
Frauenvereins darſtellende Pergamentrolle. Der durch drei Stufen
erhöhte Sockel trägt auf der vorderen Schmalſeite unter der lorbeer

r Krone der Kaiſerin die Jnſchrift: „Der Kaiſerin und
önigin Auguſta in Liebe und Ehrfurcht das dankbare deutſche Volk

1895.“ Die länglichen Seitenflächen des Poſtaments ſind mit ſchönen
Flachreliefs aus weißem Mürmor geſchmückt. Das dem Palais zu
gelehrte Relief verſinnbildlicht die Fürſorge für weibliche Erziehung,
das nach dem Opernhauſe gewendete den Samariterdienſt.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfall. Die Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion T zu

Jnſterburg macht bekannt: Perſonenzug 132 von Jnſterburg bis
Allenſtein mußte nach der Abfahrt vom Bahnhof Korſchen vor dem
weſtlichen Ausfabrtsfignal halten, weil Ausfahrt noch nicht freigegeben
war. Eine Reſerve-Lokomotive, welche auf demſelben Geleiſe dem
Zuge gefolgt war, fuhr auf denſelben und wurden fünf Reiſende
leicht verletzt. Aerztliche Hilfe war ſogleich zur Stelle.

Arſenik mit Honig. Jn Genſewo bei Argenau ſtarb plötzlich
ein Altbeſitzer, während ſeine Frau und ein Mädchen lebensgefährlich
erkrankten. Die Unterſuchung ergab, daß die Leute Honig gegeſſen,
dem man ſtark mit Arſenik vermiſcht hatte. Wer die Unthat
begangen, iſt bisher unaufgeklärt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Der Berliner Schriftſteller Schweinhagen, welcher vom
Landgericht Berlin wegen Beleidigung des Finanzmiſters Miquel zu
Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde und ſodann flüchtig und ſteckbrieflich
verfolgt wurde, iſt geſtern in Wien verhaftet worden er wird aus
geliefert werden.

Empörende Zuſtände werden aus einer Damenkapelle bekannt,
die zuletzt in Lübeck konzertirte und ſich früher auch in Leipzig auf
gehalten hat. Das „Jll. Wiener Extrabl.“ die Mitglieder der
Kapelle ſind augenſcheinlich Oeſterreicherinnen theilt den Brief
einer Elevin an ihre Eltern mit, in welchem die haarſträubendſten
Dinge zur Sprache kommen. Die Schreiberin (Caroline Fonda)
ſchildert u. A. Folgendes

„Eine gewiſſe Julie Faltiveck, die bei der Kapelle iſt, hat in
Hamburg gegen den Direktor die Anzeige wegen Mißhandlung und
Freiheitsberaubung der Mädchen gemacht, weil er ihr mit einem
Feuerhaken ein Loch in den Rücken geſchlagen hat. Nicht genug
daran, kaufte er ſich eine Hundepeitſche und prügelte uns wie die
Hunde. Jn Leipzig gab er mir unſchuldiger Weiſe zwei Ohrfeigen,
ſo daß ich ohnmächtig auf ein Bett fiel, das zehn Schritte von mir
ſtand. Jhr Brief, liebe Eltern, den Sie dem Direktor nach Leipzig
geſchrieben, er möge mich ſofort nach Hauſe ſchicken, hat mir viel
Leid gebracht. Jch habe deshalb den ganzen Tag bis
zum anderen Tage Mitiags keinen Biſſen zu eſſen be-
kommen, und der Direktor ſagte höhniſch, Sie ſollten mir
das Eſſen doch auch telegraphiſch ſchicken. Nicht genug daran,
daß ich über 30 Stunden faſten mußte, prügelte er mich mit einem
Rohrſtocke und ich mußte von 8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags
proben und von 4 Uhr bis 11 Uhr Nachts ſpielen, ich ſank faſt
kraftlos zuſammen. Anderen Mädchen iſt es aber noch ſchlechter
gegangen, er hat ſie an Stühle feſtgebunden und ſo fürchterlich
eſchlagen, daß ihnen das Blut herablief und ſie fingerdicke Striemenhelfen Als einmal der Stock zerbrach, kaufte er ſich eine Hunde

peitſche und ſagte uns, wir. würden ihn erſt kennen lernen, wenn
er mit uns nach Rußland reiſen werde. Wir ſind alle glücklich,
daß es nicht dazu gekommen iſt. Jch ſchließe mit vielen Grüßen
und Küſſen. Eure dankbare Tochter Caroline,

Lübeck, Schmiedeſtraße 25.“
Die Wahrheit aller dieſer ſchrecklichen Mittheilungen iſt beretis

amtlich erhoben. Onczay unterhielt ſchon ſeit Jahren ein Liebes
verhältniß mit der gleichzeitig mit ihm verhafteten Muſiklehrerin
Preißig aus Lübeck. Das Pärchen, welches ſich als Ehegatten aus
gab, hat die Mitglieder der Damenkapelle gemeinſam in der
unwürdigſten, ſchaudererregendſten Weiſe behandelt. Die
Mitglieder ſind faſt nur Kinder, die im Alter von 13 bis 17 Jahren
ſtehen. Gleich nach der Verhaftung des Onczay wurde ein Verhör
mit den Elevinnen angeſtellt, welches erſchreckende Dinge zu Tage
förderte. Wer ſich nicht den Anordnungen des Onczay fügte, wurdein der grauſamſten Weiſe gezüchtigt. Bhezay entkleidete ſogar die

Mädchen, um ſie zu prügeln. Er band die Bedauernswerthen an
die Wand, in welche er große Nägel eingeſchlagen hatte, und hieb
dann mit einer baumdicken, oben ſpitz zulaufenden Hundepeitſche auf
ſein Opfer los. Und nicht eher ließ der Unmenſch mit dieſer grau
ſamen Behandlung nach, als bis die Mädchen um Gnade baten.
Blutige Striemen waren das Reſultat dieſer entmenſchten Behandlung.
Die mißhandelten Mädchen haben ausgeſagt, daß ſie nicht im Stande
waren, Anzeige zu erſtatten, da ſie gefangen gehalten wurden. Aus-

ehen durften die Kinder nicht; hatte irgend eines von ihnen einen
eg zu beſorgen, ſo gin Oncza oder die Preißig ſtets mit.

Sämmtliche ein- und ausgehenden Briefe wurden kontrolirt, ſo daß
nichts Geſchriebenes in die Welt Hin was Onczay nicht geleſen hatte.
Die von den Verwandten der Mitglieder einlaufenden Briefe öffnete
der Direktor und gab ſie erſt, wenn er ſie geleſen, den Adreſſaten. Als
einmal die Faltineck ein Schreiben abſandte, welches Onczay nicht geleſen
hatte, wurde die Aermſte furchtbar gezüchtigt. Der Unmenſch band ſie an
die Wandnägel, machte einen erhaken heiß und hieb nun mit dem
Eiſen auf die Schutz und Wehrloſe ein, ſo daß die Mißhandelte
ſchwere unden davontrug. Nachdem Kommiſſar Hinſch dieſe
Greuelthaten feſtgeſtellt und dem Unterſuchungsrichter unterbreitet
hatte, wurde von Letzterem die dauernde Unterſuchungshaft ange-
ordnet. Als der Kommiſſär den Mitgliedern der Kapelle, die
gegenwärtig in Lübdeck konzertirt, mittheilte, daß das tyranniſche

Paar verhaftet ſei, war die Freude groß und die Kinder
verſprachen, der Welt zu beweiſen, daß ſie auch ohne Zuchtmittel
etwas Tüchtiges zu leiſten im Stande wären. Charakteriſtiſch für
den verhafteten Muſikdirektor iſt, daß er keine Note kennt und
abſolut nichts von Muſik verſteht. Nachträglich wird noch Folgen
des gemeldet: Die Damenkapelle Onczays nannte ſich „Wiener
Maienglöckchen“. Die Unterſuchung gegen Onczay und deſſen Ge
liebte wegen grauſamer Mißhandlung und Freiheitsberaubung einer

anzen Reihe ſeiner Zöglinge nimmt eine große Ausdehnung an.Bpenan wird von den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Behörden ver

folgt, weil er eines Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt wird. Ueber
die Details der Verhaftung wird geſchrieben Die Lübecker Polizei
hatte von dem oben wiedergegebenen, in Wien veröffentlichten Berichte
über die Greuelthaten Onczays Kenntniß erhalten und wurde dadurch auf
die Kapelle, die ja in Lübeck konzertirte, aufmerkſam. Sie ſtellte Unter
ſuchungen in dieſer Angelegenheit, an und eine Schülerin machte auch

ravirende Angaben gegen ihren Direktor, die ſie ſpäter jedoch widerrief.
dachdem nun auch in Hamburg, wo die Kapelle vorher konzertirte,

Nachfragen gehalten worden ſind, iſt die Verhaftung Onczay'sin Hamburg auf dem Lübecker Bahnhof erfolgt. Der hamburgiſche
Criminal-Polizei-Commiſſar Hirſch reiſte nach Lübeck und ſtellte dort
in Verbindung mit Lübecker Kollegen Erhebungen an dieſe haben
dazu geführt, daß auch die angebliche Ehefrau des verhafteten Mu-
ſikdirektors, die oben genannte Erneſtine Joſephine Preißig in Haft
genommen worden iſt. Jene Schülerin hält jetzt ihre zuerſt gemachten
Angaben aufrecht, ihren Widerruf damit motivirend, daß Frav
Preißig ſie eingeſchüchtert habe.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Marienwerder, 24. Okt. Jn Kaſtro w wurde geſtern Abend

das Haus des Eigenthümers Eberhard durch Feuer zerſtört.
Drei Kinder des Arbeiters Fibranz ſind in den Flammen
umgekommen.

Kiel, 24. Okt. Das Panzerſchiff „Württemberg“ iſt heute früh
8 Uhr auf dem Trockendock der Kaiſerlichen Werft angekommen.

München, 24. Oktober. Der Reichskanzler Fürſt von
Hohenlohe iſt heute früh nach Berlin abgereiſt.

Wien, 24. Okt. Abgeordnetenhaus. Das von dem
Finanzminiſter vorgelegte Budget für 1896 weiſt ein Geſammt
erfordniß von 662691 582 Gulden auf, die Geſammteinnahme beträgt
662 902800 Gulden.

Wien 24. Oktober. Jnfolge Beſchluſſes des hieſigen
Profeſſorenkollegiums hieſiger Univerſität wird demnächſt ein
Komitee zuſammentreten, um der Aufforderung zur grund-
ſätzlichen Stellungnahme des Kollegiums gegenüber der 7
u von Frauen zum Studium der Medizin Folge
zu leiſten.

London, 24. Oktober. Der „Standard“ meldet aus
Konſtantinopel von geſtern: Hier laufen Gerüchte von
Racheakten gegen die jungtürkiſchen Anhänger um.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
New-York, 23. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwolle Dreis in NewYork 8 (85 in NewOrleans Se
(8r „Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 124 nomin. (23 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5,90 (5,80), Rohe Brothers 6,15 (6,10 Mais per
Oktober 388 (378,), per November 375/5 (37 per t 355/
(35 Weizen rother Winterweizen 69 (68 Weizen per
Oktober 661 (66), per November (66 per Dezember 67
(67) per Mai 70!, (70 Getreidefracht nach Liverpool 3
(3*/5), Kaffee, fair Rio Nr. 7 1571, (157 Rio Nr. 7 per November 15,00 (15,20), per Januar 14,60 (14,80), Mehl, Sprin
a clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (5), Kupfer 12,

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen behauptet.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 24. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kurnzucker, exck., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte 11,30 11, v. Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. D
1 „45 75 neue Ernte 10,65 10,75. Hamburg
Nachprodukt- exct.,759 Rend. 7,60-—8,50. per Oktober 10,60 G, 10,65 v
Tendenz: ruhig. per Nov.Dez. 10,70 E, 10,75

per Januar-März 10,97 z. B, 11 z
o. 23,25. per April-Mai 11,12 B 11,156 BGem. Raffinade m. Faß 23,50 -24,00. Stimmung anfangs feſt, Schuß ſchwächen

Hamburg, den 24. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz: behauptet

WBrodrafftnade I. 23,50.

d II. 2

Oltober 10,665.
Dezember 160,77

Börſe von Berlin vom 24. Oktober.
Fondébörſe. Die Spekulation iſt der Sorgen wegen ded

Ultimoregulierung ziemlich ledig. Die Kursbewegung der Bankaktien

März 11,10.
Mai 11,2

war eine ſchwankende wegen der zu Beunruhigung Anlaß
gebenden Konſtantinopeler Meldungen. Jm Jnduſtriemarkte
zeigte dagegen kräftige Kursſteigerung, veranlaßt durch
günſtige Konjunkturberichte aus dem rcheiniſch weſtphäliſchep
Kohlenmarkte und dem Berichte der Hibernia Geſellſchaft
Auch Hüttenaktien wurden hierdurch günſtig beeinflußt. Von Bahner
ſchweizeriſche beſſer. Der Rentenmarkt verkehrte auf etwas höherem
Kursniveau auf Grund der in Paris eingetretenen Beſſerung. Zum
Schluß ſchwächte ſich die allgemeine Tendenz etwas ab, wofür man
a rund in den oben erwähnten Konſtantinopeler Meldungen
uchte.

Produktenbörfe. Auswärtige Berichte lauten zwar feſt, blieben
aber hier ohne Einfluß. Der Getreidemarkt iſt gegen geſtern erheblich
ſchwächer, ſpäter war die Tendenz aber wieder etwas feſter. Hafer
ſtill. Rüböl höher beſonders auf Lieferungen gut gefragt.
Spiritus zwar ſtill, Verkäufer aber im Vortheil.

Weizen: loko: 135--145, Okt. 143,50, Dezbr. 145,00, Mai
149,75, Tendenz ſtill. Roggen: loco: 113 122, Oktbr.
118,50, Dezbr. 120,00, Mai 124,75, Tendenz matter. Hafer:
loco: 113--148, Okt. 116,50, Dez. 118,25, Mai 121,00. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 108--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Oktbr. 46,00, Mai 46,75, Tendenz ſtill.
„Spiritus: (70er Waare): loco: 33,00, Okt. 37,76, Dez.

37,40, Jan. 37,40, Mai 38,50, Tendenz: feſt. (50er Waare)
loko; Petroleum: loko 20,50.

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 24. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt
134- 144 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 134—-14 Roggen beſſere
Stimmung 126 -130. Gerfte ruhig. Brau-Gerſte 140-152, feinſte bis 170.
Futtergerfte 115--122. Hafer ruhig 123-132, Mais amer. mixed 111--113. Donau
mais 117-135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 185 150.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)Kümmel ausſchl. Sack 632—-53. Stürtke mel. Faß von 100 Kilogramm Jnhal t
100 Kg. netto Halleſche prima Werzenſtärke gefragt 35,00—37,00 bei knappe n

orräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29—32. Linſen 16— 32. Vohnen 20—-22
Klee ſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sac 22,60—-23,00. Roggenmedl i
brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn blau 28,90 50. Futterartſtel efragt

uttermehl 12,00-13,00. Roggenkieie 8,50-9,00. Wsizznſchalen
eizengrieskleie 7,50--8,60. Malzkeime, helle 8,00—8,80, duntie 7,00 1,50.

t



Htugen 8,76 Malz 25,50 27,50. Rüböl 46,765. Petroleum 22,0 rig Folars300 120. Spiritnus per 10000 Liter do ſill. Ka gffel
50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,60 Mk. Ruff. konſ. un n 4 11091,30 Erfurter Bank 5 102,10 G (Harpener Bergbau 3 [I186,403 do. do. do. 2 1101 30 Gothaer Grund Creditbank 4 1128,30 G Sächſ. MF. ist 0 SCoursbericht der Bank lle g. 6 Coursnotirungen n n et n n e eour berich er van ſirmen u Ha e rente v o. rivatbank a Hibernig Shamrock. s 18450s do. NicolaiOblig Leipziger Bank 6 145,90 Hildebrandt Mühlen 4 166,25der Berliner Vörſe auſ s lis, ildebrandt Mühlenan odene edit 5 r20,60 do. Creditanſtalt 10 214,60 HörderHütten conv. 0vi ittags. 41 103,30 Magdebg. Bankverein 5 I115,00 8 do, St. pr. oBörſe vom 24. Oktober 1895. Dividende [Conrsnotig vom 24. Okt. 2 Uhr Nachmittags. ca. St Aleihe ha 513 torgo Nahdere Hebel un ins de geren

für o do. do. 1890 3: Daklerbant. 51 113,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 138,00Be e Preußiſche und deutſche Fonds. 6 do. Hyp.Pföbr. 1878. 4 104,99 a 6 131,00 G R Dampfſchifffahrt 31 93,09 G
ld Pfdbr. 5 itteldeutſche Creditbankt. 5 (115,00 G örbisdorfer Zuckerfabrik 107,5 Galleſche 49/0 StadtAnleihe von 1882. 4 102,25 G erbiſche So t 11500 197alleſche zu Theater Anleihe von i884 31 11,76 G Deutſche Keids Anleihe 106,20 G z. t e 27 r e wer r s S er conv. 13750alleſche 21039 Stadt Anteibe von i886. u io2.25 G z. 104,00 r. Gold Remte 100ber los Voden Kredit ar 26 zalleſche 312 StadtLinleihe von i892. v 16225 W z s er. So Nee her s ene Boden ar. o ler Le ehe e e e v

31 21 5 33 der 2 e aller cheme n ehe et erf. Stiats n. w. n See etn 3 et C kena werſadie 31 StadtAnleihe von 1890. S zu vo 3 98.90 e. e 2 e 7 ze de ereiee 5 I 9 Zu e To. 22 1344
aumburger e StadtAnleihe a s 31 102,00 do. Staats Sa. Sch. 3 100,50 G do. Gold Jnveſt.Anl. u 105 25 Realkredit Bant 3675 b t n 17 5Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 31 101,30 v Berliner St.Oblig. 3 101,70 v. J 2 Reichsbant 6,26 163 30 Magdeb wen n t. warS do. do. v. iss2. u. 103.80 Ruff. B. ſ. i veivei:: h Miageeberger Sergert (319,5095 i m an aft fan riefe. T r 31 7. e 31 e un 32 y* 99 er s Aet 2 51Sächſiſche 49/0 Provinzial Anleihe c l a 103,78 9 e De u n Eiſenbahn Stamm- u Stamm- S Verein. eSachliſhe z. Provingial Anleihe u 10260 8 Le de T. J o 317 S t Jerein.. 61 8 Magdeburger Pferdebahn. 6 1189,00

o. 2. l zavitz chleſiſcher Bank- Verein. 52 134,0 Mälzerei Wrede 92,25gnappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 490 Anleihe s 4 o G J z 50 Ah h rig rUnſtrutRegul. 31290 Obligat. (Breti. „Rebraj 3u. 10125 S Oiag ourger gtad Ten zu 7 Prioritäts Actien. Weimariſche Bant conv. s enen e b. Kotenau 21, t e
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 42/0 Hypoth. Anleihe 4 Weimar. Stadt Anl. zu 101'86 deuden Schwerte n 67,25Fabrik l. Mein F. Zimmermann Co. Verliner 117'60 G Dividende 1894. -Norddeut Zovd etuß. o 52,75 6G beilichuldv, rückz. mit o do 161-50 G Aachen Maſtricht. et 40 duſtri i ar eActien Brauerei 4, Hvpoth.Anleihe a 41 101,75 G do. los 20 Altenburg Zeitz I0, In uſtrie Papiere. geniz e geſt. T es 0
örbisdo i Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe.. e 4 101,00 G Kur u. Hieinnärtiſche: 312101,20 G Dortmund Enſch. St. r. 5 15375 Plato Brrr wert abgeſt.

Zudwig Gewertſchaft, 49 HopothekenAnleihe. 7 F 100,75 G do. neue 31,101-20 G e Blantend. Eiſ. 51 132,25 Dividende 1394, n e uNaumburger Braunkohlen, Hypotheken Anleihe 4 100,00 G Landſch. Central. 4 udwigsh. Bexbach. 10 248,90 A.G. f. Anilinfabr. [123, 219,50 G m M e e
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe a 104,0 G do. do. Zu 10100 Lübeck Büchen e 154 50 Augen. Elektr. .00 re aſch. on 4 5322Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 42 2 Schuldv. 102,006G 2 do. do. 3 97,00 Mainz Ludwigshafen 65 I3,25 AngioKont. Guano. 7 II19,80 J h ntau erre e ſo 153,25 S
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 41 105,00 G S Oſtpreußiſche. 31 100,50 G r kvurs „Mlawta 2 84, Andhalter Kohlen 0 95 5 Vaſrer n wen T e 5
e e Solarölfabrik 5 Schuidverſch. z 106,25 S Pommerſche 3 103,19 G oſto en St.Pr. 123,40 re Maſchinen o 48,99 G Sächſ. r. Braun bie voo G IEIIIIIIIIIIII ung we t eußt e üdb 96, l. t 35.52Se We T euem. 7 Weg poſeige 10c,90 8 d g. do. t Pr. 5 g 119, 00 Verhte So e a s 7 S ihr. i eCenne ind Sorſchuſhant-Aenen. 1884 3 1 89,00 bz. G s i livo, fo e Saglbahn, do. Böhm. Braud. 9 241 50 6 h in e 8
nnern, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 u S do. St. Pr. s do. i nönigg. l 5 I S 2 PCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 180391 4 4 172 6 easlia: an 101/80 WeimarGera o do. t W 13 e t pr. rar ſtewihe8lattmane Adorſer Yraunk W Retien.. i u 4 60,75 8 Schleſiſche, alilandſch. zu 100,20 do. do. St.Pr. l do. do. Schuitheiß. 12 271100 6 S induſr et n 6

Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 4 68 v0 B do neulandſchaſtl. zu 00,60 Werrahayn do. Union Gratweil. 1 es r Gasinduſtr 134,75eldſchlößchen BrauereiActien e 1893/94 3 4 60, G Weſtpreußifche I I B zu 100,70 Außig Teplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. W 21e00 E taßfurt Chem. Fabr. 182,60
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894 /95 4 4 re n. Renmaraſche /2 10630 Böhmiſche Rordbahn J do. Thierg. Baugej.. T Stollberger ZinkAkt.. 1 17 „90alleſche afenbahnActien. I 1894/95 3 a 100,00 G S Pommerſche 4 105,10 do. Weſtbayn 8 Bismarckhütte 19025 do. n St. Ppr 123,00
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Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o hfeo. 202,00 G Chilen. Gold Anleihe 1889 4 96,10 Schweizer Tentralbaon. 53 do. convertirte 35,25 6 Ftal. Plaz 100 L. tz. 76.65
Die Fourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart fr ein Stück Egyprtiſche pri. 3/3 Anleihe 33 do. Nordoſtbayn. 6 136,50 Gelſentirchen Bergwert. 6 190,25 G Petersb. 100 P.S.R. tz. 219,85

v do. an 9 b s W t t z 4517 r II „s0 Amſterdam 100 fl. lang 16735riech. Anleihe S eſtſicilian. Bayn. 5 reppiner Werke 289,75 Belg. 72 100 Fr.... kz. 80,85mit lfd. Cps. 5 77 Große Berl. Pferdeb. e 122 334,00 Lond 1 Lſtrl. kz. 2042,5AnfangsCourſe vom 24. October 1895, do. tkonſ. Goidrente 428,10 Haleige Maſemen l Fond. j Lhnt. S
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agd- Verpachtung.
ie an Hoch- und Schwarzwild reiche

n von ca. 4000 Morgen hieſiger
emeinde ſoll am

30. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe „Zur Linde“ zu Söllichanu
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Zur Uebernahme hat
der Pächter den Jagdpacht des erſten
Jahres, ſowie 400 Mk. Kaution am Schluſſe
des Termins zu entrichten. 2472
Bahnſtation Söllichan, d. 21. Okt. 1895.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Buchdruckerei Otto Thiole

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen

Buchcdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale,) Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

fFormularen
e 17 verſend. fr. gegenvie Mittheilungen, Brief bogev, Couverts, Prejslisten Sufer Noft. Giürſe Amts- und Gemeinde vorete er Schiedsmänne

n. 5. W. u. 8. w. Skören Poſt-Ort Oſt Pr. (2521 4 ier, r,X X bei billigsten Preisen. X X Zwiebeln 8 Standesbeamte und Rechtsanwälte
größere Poſten zu kaufen geſucht. Off.

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu erlangen.mit Preisangabe franko hier oder nächſten
Bahnſtation erbeten. (2507
Traug. Rocklisech, kl. Brauhauſtr.2 20.
5000 Centner beſter (2392

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

i 7r rää 4 b

S Die beſten v h tof 71Wilzschuhe u. Pantofſteln 2 r a t ofen 77 c F. 7
S an2 für denkbar billigſten Aufgabe dieſes n S en muß z t er te v un 9 e
s 2.2 un iffre Z, 12392 i. d. Exped. d. Ztg. Hoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Auhalt,
z s Ia. ruſſ. Gummiſchuhe, Bodts Ia. rufſ. Schneeſchuhe. groß nd klein, ins rasse 5, ag6. 15
S HaarKalbleder Schnür und Schaftſtiefeln. treffen zum Seleſchen Markt wieder ein. Von Paris zurückgekommen, empfehlen das Neueſte n 3
2

Porzellan-Markt, kenntlich am Schild.

R. Schw ar z
2462] aus Rudolſtadt. i. T.
Friſchgebrannten 94

Bekanntmachnuung,
betr. Kinetoskop-Ausstellung, Gr. Ulrichſtr. 5.

gücn vie iſi
AetzkKalkDa der hochlöbliche Magiſtrat hieſiger Univerſitätsſtadt trotz unſerer Rekla z. Düugenmation darauf beſteht, unſere Ausſtellung, Gr. Ulrichſtr. 5, mit dem Beſcheide „ob n

dieſelbe der Wiſſenſchaft und Kunſt dient oder nicht“ als „Schauſtellung“
mit einer un verhältnißmäßig hohen Steuer zu belaſten, welche in anderen

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Sehrader, Halle a. S., Auf einem mittleren Gute Thüringer

UniverſitätsStädten überhaupt nicht erhoben wird, ſehen wir uns veranlaßt, unſere é 4 wird zum 1. Januar 1896 eine älteredortige Ausſtellung in den erſten Tagen des nächſten Monats zu ſchließen. h Je Offene und geſuchte mit Primadengniſſen verſehene, ſelbſt
m nun aber dem geſammten Publikum noch Gelegenheit zu bieten dieſe wunderbare a Stellen. ſtändigeErfindung in Augenſchein zu nehmen, haben wir den Eintrittspreis auf 25 Pfg.
pro Perſon für Beſichtigung ſämmtlicher Apparate er rmäßigt.

Deutseh- Oesterreich. Räison-Kinetoskop- Cie. Hamburg,
Geſ. m. b. H. Stamm- Kapital 400,000 Mk.

Die Lieferung der für das Jahr 1896 für unſer

Kranken und Geneſungshans Bergmannstroſt
erforderlichen Verpflegungs- und Reinigungsgegenſtände

Wirthſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß mit allen Ge
ſchäften der Hauswirthſchaft, ſowie in
Geflügel- und Schweineaufzucht erfahren
ſein. Photographie, Zeugnißabſchrift. u.
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden nach
Rittergut Tottleben b. Tennſtedt,

Vermiethungen.

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen

Original Shweſſer.
10 tüchtige Oberſchweizer ſuchen

1. Januar 96 Stellung durch Oberſchw.
Lüthi, Dom. Wittenhof b. Prenzlauin Preußen. [2542

1. Januar 1896 inel. Wohnung Thüringen 2422oll vom 1. Januar 1896 ab vergeben werden. r i Näheres S eDie für das Angebot erfor dal chen Formulare, in denen der Umfang der Sardene z e Ein Oberſchweizer m

Lieferung angegeben, ſind gegen Erſtattung von 50 Pf. bei der Verwaltung des Suche für ein junges Mädchen, dasBergmannstroſtes in Empfang zu nehmen. Angebote ſind bis ſpäteſtens den Die berrſchaftlich eingerichtete der Fütterung und Pflege von 60 Stück ſeine Lehrzeit am 31. Dezember d.

S. November ebendaſelſt einzureichen. Rindvieh zu übernehmen hat, wird zum endet, eine Stellung als 2519Meldungen ſind unter
und

1. Januar geſucht.
Einſendung der Zeugnißabſchriften
Angabe der Anſprüche zu richten an

Fr. Jung,Rittergut Mühlbach vei Wurzen.

Halle a. S, den 18. Oktober 1895. Parterre-Wohnnung,
Der Vorſtand der Sektion V x Händelſtr. 23. mit Gartenbenutz.der Knappſchaftsbernfsgenoſſenſchaſt. iſt zum 1. April 1896 zu vermiethen.

Leopold (2376
FIamsell.

Nittergut Droyßzig b. Zeitz.
x Preis 1500 Mark. 2194 Frau Oberinſpektor Remmler.X Näheres Händelftr. 25, Comptoir.



A.

en

20 tragende Stärken
rein oſtfrieſ. Raee ſchwarzbunt, ungee ſchöne Thiere, Heerde wiederholt

rämiirt,50 Etüt Mutterſchafe
(Stammheerde)

rein Rambouillet, hervorragend ſchönemächtige un iragend von Southdown,

Dampfdreſchſa
ſo gut wie neu, lautloſer Gang, abſolut
marktreiner Druſch, wegen Aufgabe der
Pachtung ſofort zu verkaufen. [2543

Wagen auf Anmeldung in Treptor
a. Rega oder Greifenberg Pommern.

Dominium Zirkwitz in Pommern.
(Poſt- und Telegraph)

Biermann, Adminiſtrator.

Haasenstein Vogler, I-.(.
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annongen- Annahme für alle Zeitungen

zu orinas en.

TrausportVerſicherung.
Eine gutfundirte deutſch Verſicherungs
Aktien- Geſellſchaft ſucht u. günſtigen
Bedingungen für Halle und Umgegend
einen tüchtigen [2421

General- Vertreter
möglichſt mit einigen Branchekennt-
niſſen, der bei Induſtriellen und der
Großkaufmannſchaft gut eingeführt iſt.

Offerten unter N. C. 1073 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Köln.

Kartoffeln.
Beſte Mühlh. Speiſe- Kartoffeln

giebt waggonweiſe billigſt ab. Off.
u. R. K. 5681 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S. erb.

T 38--40,000 Mark Wſuche auf mein neuerbautes Grund-

ſtück in beſter Lage zur I. Stelle.
Näheres sub R. E. 5659 durch
ilanasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. [2439

Activa. man am 30. Junſ 189d. Passee a u v. aAn Gebäude- Conto c o. 570 670 99 Por ActienCapital Conto 1 350 000zuzügliche Nenbauten 3924990 609 920 89 Theilschuldversehreibungs- Oonto 4 552 000Maschinen-Conto Theilsehuldverschreibungs-Amortisations- -öonto 4x 6 000
zuzügliche Neuanse haffungen 67 647551 478 405 61 w Theilschuldverschreibings-Zinsen-Conto

71099 08 nicht erbobene Zinsschein o. 10 770v Acker- Conto e Di idenden-Conto:aft und Wasset bauen 248 932 90 v. ri M asrorkra 7 41782 60 nicht erhobene Dividendenscheine 666v F7 ri u Conto 6037 i2 Roeservefonds-Conto 293 791 25v e de o l 93652169 Delcredere- und Dispositionstonäs-Gonto 320 968 85Cel wer nto naffu gen. 7 5 161964731 155 617 42 n Rückstellungen für Discont, Unfallversicherung ete. 49 000
2u2üglieh Neuansehaffungen 2 9 Oroeditoren in laufender Reohning 6 459 60v Conto Biektrischo Bole uchtung 1 9 Gewinn- und Verlust Contov Feuerwehr Einrichtings- C onto 1 Vortrag vom 1. Juli 189n Ofenanlage-Conto 39 839 52 für 1 verfäall. Zinsschein No. 9 125zuzüglie her Nenansehaffungen 46 14439) 85 983 91 3 Dividendenscheine No. i9 72 I

Bahbnanlag e Conto 113 678 08 Gewinn 1894/95 326 55 5453 327 885 38Anzüge he Neuan sehatfung gen 367342 119 351 50 Dieser Gewinn im Betrage von 326 55
m Wasserklär-Anlagevonto 42 502 55 vertheilt sich wie kolgt:
v Lonto Pferde und Wagen 2 357 20 Abschreibungen aufm Neubau und Erneuerungs- Conto F. 159 922 93 Gebüude-Conto V. A. 609 920,89 3 18 297.,63
u Beuerversicherungs-Conto, vorausbezahlte Prämie 11 081 44 Conto Wasserkraft
v BKffecten-Conto I6 67860 u. Wasserbauten 248 932,90 2 414978,66abzüglich verkaufte Effekten 77 700 38 978 60 AIaschinen-Conto, v 478 405, 61 7 S v 33 488,39

m Lassa- Conto 2 705 65 e e en w. z 7 5 v 3771Wechsel-Conto 22655175 Gasanstalt- Conto 27. 9 21,h lic e 0 Zinsen e J 145 22 510 I Ofenanlage-Conto m 85 983,91 10 9 8598,39Aussengtängo Gellmlosefabrik- Conto 155 617, 42 7 10 893,23u o en do Bann Berge o 79 Wassoriclirani.-Gonto d 42 502,55 21 1062.55w Guthabon boi Ban ken 362 893 44 677 152 Bahbnanlage- Conto 127 907.91 12 „1I15 988, 49
Inventur-Bestände. Conto Pferde u. Wag. u 2357,40 2356.40 99010 41

Papie r-Conto 27 885 09 227 544 12Hadern-Conto 8227 3 abzüglich 69 Dividende auf c. 1350,000, 67 500J u brikations mar ri 9 ie onto J 0 0 57 727 5 160 044 127v Boe triebsmatorialje n-Cohto 22 863101 abzüglich 8 Tantième an den
w TFeuerungsmaterialien- Conto 576 10 Auksichtsrath 12 803.,50v Baumaterialien und Reservetheils 25 o 47 Tantièmo an Directoren und Beamte 20554,40 33 35790

v Transport Conto 925/08 143 206 69 126 68622zuzüglich Vortrag vom 1. Juli 1894 1 246.,35
zuzüglieh 1 verfall. Zinsschein No. 9 12,50
zuzüglichsverfall. Dividendenscheino 72, 1330 85

128 01707abzüglich 5 Superätyldonäs auf 1 350 000, 67 500

abzüglich Zurückstellung auf Delorodere- und Dis- 6051707

positionsfonds- Conto 55
Vortrag auf peue Rechnung. 5 517107

l r

Debet- Gewinn- und Verlust- Conto für 1894 95. Credit.
M. 9 MAn Fabrikations- und Geschüttsunkosten-Conto 1042 303 120 J Per Vortrag vom 1. Juli 18334

w Beparatnren-Gonto 109 071 78 1 verfallener Zinsschein No. 9v Fenerversicherungs-Conto 7 290 85 3 verfallene Dividendenscheine No. 19 D 1 330 85
v nnd Disconto-Conto 17 672 a vorhanftos Papior 1 498 888 079 Krai en küssent. 2936 85 v verkaufte Cellulose e e 4441 60v Invaliditüt- anà Altersrente: Conto r o 368 95 B Ackorpacht- Conto e 3 356
Gewinn 327 885 35 m Miethe-Oonto 612r l TO e

Cröllwitz, den 1. Juli 1895.CrölIwitzer Actien-Fapierſabrik zu Halle a. S-
Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.Commerzicnrath Heinrich Lehmann, Vorsitzonder. BRergmann. O. Fettrz.Vorstehenden Reehnungsabschluss habe ich geprüft, und golchen mit den oränungsmüssig geführten Mandolsbdohern der Oröllwitzer Actien- Papiorf m 7

Cebereinstimmunggefunden, was ich hierdurch bescheinige,
C röliwitz, den 3. September 1895,

Ca. 60,000 Mk.hinter einer Limortſationsbanlhyvothet

zu billigſtem Zinsfuß geſucht. Off.
unt. R. C. 3 an Haasen-
stein Vogler A. -G., Halle.

Preussischer Beamtenverein.
Freitag, den 25. Oktober d. Js. Abends S Uhr,

im oberen Saale des Reſtaurants Reichshof, Alte Promenade,
Vortrag des Herrn Oberſt a. D. Fleck hierſelbſt, über „Die An fänge des

Preußiſchen Eiſenbahnweſens.“ Der Vorſitzende wird an dieſen Vortrag einigeBemerkungen knüpfen über die rechtliche Organiſation der Eiſenbahnverwaltung. Die

Vereins mitglieder nebſt ihren Angehörigen werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Arndt. [2502Neue ding- Ix, Freitag, 6 ganz. Chor Volſcescb. Brucnh's GIocKe.
Unentgeltl. Vorbereit. f. Dam. bei Fr. Voretasech.

Pfannkuchen und Spritzkuchen
mit den feinſten Fruchtfüllungen und in prima garautirt reiner Natur
zebacken, empfiehlt von jetzt an gr. Ulrichſtraße 59
Otto HbEaun, Condiktorri, er. Alidmeſe

Gebr. Zorrmn,
Grohherzägl. Sächsische Hoſlieſeranten,

empfehlen von nouer Ernte in unerreichter Qualität und Füllung:
Eabra starKen Stang ensparg4 Pfd. N. 4,60, 3. Pfd. D. 3,50, 2 Pfd.- 3 27 1 Tod 1,30

Prima ſtarken Stangens ar el,
4 Pfd.-D. 3,80, 3 Pfd. D. 2,90, 2 Pfd. D. 2,00, D. 1,10.Prima starizen e gei,
2,90, 3 Pld. D. 2,25, 2 Ptd.-D. 1,55, 1 Pfd 85 Pt.,

ehnittspar
4 Pfd. D. 2,20, 3 Pfd. D. 1,70, 2 Pfd. D. I,20, -D. 65 Pf., V Pfd.-D. 40 Pf.Spargelizöptfe,

1 Pfd. D. 1,805 Pfd- D. I00 Pf.

4 Pfd. D. i Pfd. D. 50 P.
(2418

Frisch eingetrofſfen:
I 300 Stück feiste junge Fasanenhähne

Vierländer Gänse 7—-10 Pfand schwer, Pund 68 PF.,
Rehwild, Waldhasen, Hamb. Enten, Rebhühner,M Prischer Norderneyer Agolehelidseh i

Prima fette Holländer Austern,
I KHeue Gemüse- Frucht Conserven. W

stramme reelle Packung, sehr bililge Preise.

Vrankfurter Würstechen Paar 30 Pf.,
Vraustädter Paar 20 Pf.

Sprengel Rinl«,4 Leipzigerstr. 2, Telephon 414,

ſo. amer. Petrolenn,

garant. rein,
von größter Leurhtkraft,

à ILtr. 17 Pfg.,
à Otr. 10 Mark 50 Pfg.
franz Zinke, uchegerſtr.

n

3 Mäusepillen,Mäuseweizen,
2 Mäusehaſer5 ſicher wirkend (2423
9

a

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29
VVVVVVVVVVVYVVYVYVVVYVY

500 Ctr.
gut ausgeleſene und gutkochende Speiſe-

kartoffeln verkauft (2501
Diemitz No. 6.

Hohhfeine Aungrienſänger
in gopa Auswahl für Kenner und Lieb

haber, auch 20 Stck. blaue Andalufſier
Hühner u. Hähne verkanft [2528

R. Stein, Schillerſtr. 56.

Fernſprecher Iol.

T beh hohem Gehalt
u V e und Geſchäftsanu

theil geſucht.e 4 iſt Ca unten von
10,000 Mk. Off. u. G. z. 10309
an Rud. Mosse, Halle erb.

3--4000 Mk.
auf erſte Stelle, per ſofort zu 59/
geſucht. Unterhändler verbeten. Off.
B. K. 10310 an Rud. MosseHalle erbeten. 2476

Aeltere alleinſteh. Dame ſucht 1. Apr.

Wohnung,
mit Gartenbenutzung, Hochparterre od.
J. Etage mit Balkon. Preis bis
1000 Mk. Off. unt. B. t. 10330

Th. n. Walter Gerichtlicher Bücherrevisor.

GeldS
Diebes und feuerſichere
n. DokumentenSchräuke,

aus einem Stück gebogen, mit neueſten Sicher
heitsſchlöſſern, von 155—1000 Mark,
größtes 2 am Platze, empfiehlt

Bau und Kunſtſch loſſerei.
ar Lier, Haile, Wuchererſt raße 62.

Preisliſten koſtenfrei.
Einfriedi igungen und Baubeſchlägen. [2509

Anfertigung von

Winter-
(Mitteleuropaäische

Zeit.

Abfahrt der FEiscnbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Morseburg, nur
Worktags). *7.41 N. direkter An-
schluss nach München über Zeitz2).
11.7 Ab. fährt bis Drfurt). D.
11.57 Abä.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. 9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. 5.31. N. 5.46. N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47

Leipzig: 2. 87 V. 4.33 V. 548 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. T.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

bMIagdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordbausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.
Aschersleben Halberstadt Grauhbof:

5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesbeim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2. 18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen:

VFahrplIan.
Giltig vom I. OKtober

1895.

Ankunft der BVisenbahnzöge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags), 6.48 V. kommt von Erkurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. F7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

8*10.14 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen),

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord-
hauson). 6.55 V. (v. Nordhansen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhansen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt- Sranhole 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesbeim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau),.
10.20 V. *I.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

D. bedeutet Durchgangssechnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., äber 150 n I. /II. K.

m

bef. Rud. Mosse, Halle. (2510 2 MKk.). Sehnellzug mit I. III. Kl.
T Kolalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Heſſo on Quinui gert
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